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Am Montag 38 Feind- Flugzeuge vernichtet!
Ankwort der deutſchen Luftwaffe an Churchill Deutſchlands gewaltige Ueberlegenheit

Kur zwei vermißte deutſche Maſchinen
Churchill verfünfzehnfacht die deutſchen 5kuka- Verluſte im MNittelmeer

Berlin, 11. Febr. Der engliſche
Miniſterpräſident hat die angebliche kämpfe
riſche Ueberlegenheit der britiſchen Luftwaffe
in den Mittelpunkt ſeiner Anſprache an das
britiſche Volk geſtellt. Die Luftkämpfe am
10. und in der Nacht zum 11. Februar über
britiſchem und deutſchem Gebiet ſowie den
Kanalhäfen liefern einen klaſſiſchen Kom
mentar zu den Behauptungen Churchills.
Wie ſoeben bekannt wird, ſind im Laufe des
Montags und in der Nacht zum 11. Februar
im Gegenſatz zu der im OKW.-Bericht an
gegebenen Zahl noch weitere fünf britiſche
Flugzeuge abgeſchoſſen worden, und zwar
vier Kampfflugzeuge und ein Jagdflugzeng.
Damit erhöht ſich die Geſamtzahl der am
Montag durch die deutſche Luftwaffe ver
nichteten britiſchen Maſchinen auf 38.
88 vernichteten engliſchen Flugzengen ſtehen
zwei vermißte deutſche Maſchinen gegen
über. 1:19 ſteht das Verhältnis der deut
ſchen und britiſchen Verluſte, die in den er
bitterten Kämpfen vom 10. und 11. Februar
eingetreten ſind. Das iſt die Antwort der
deutſchen Luftwaffe an Winſton Churchill.

Churchill hatte in ſeiner letzten Rund
funkanſprache außerdem die lügneriſche Be
hauptung aufgeſtellt, daß von insgeſamt 150
deutſchen Stukas, die britiſche Seeſtreitkräfte
im Gebiet von Malta in der letzten Zeit an

griffen, angeblich nicht weniger als neun
zig Stukas durch die RAF. ver
nichtet worden ſeien. Das engliſche Volk
ſteht immer mehr unter dem Eindruck, daß
nach der gegenwärtigen „Pauſe“ gewaltige
Schläge auf die Jnſel herabpraſſeln werden.
Churchill muß daher immer wieder Sieges
meldungen der engliſchen Luftwaffe erfinden,
um von angeblich „ruhmvollen Taten“ be
richten zu können. So hat er für ſeine letzte
Rede die deutſchen Verluſtziffern an Stukas
kurzerhand verfünfzehnfacht und da
mit einen neuen Rekord in ſeiner Lügen-
laufbahn aufgeſtellt. Die deutſchen OKW.
Berichte geben eindentig und offen Aufſchluß
über die wirklichen Verluſtziffern Von den
in der Zeit vom 10. Jannar bis zum 27. Ja
nuar in den OKW.-Bexichten gemeldeten
Verluſtziffern gingen im geſamten Mittel
meerraum elf Flugzeuge verloren und dar
unter nur ſechs Stukas.

Sechs ſtatt neunzig ſo lügt
Churchill! Jmmer wieder muß er zu
dem Mittel der Lüge greifen, um ſeinem
Volk gegenüber eine Ueberlegenheit der
RAF. vorzutäuſchen, die in Wahrheit über
haupt nicht vorhanden iſt, und Hoffnungen
zu erwecken, die jeglicher Grundlage ent
behren. Die Enttäuſchung nach dem Er
wachen wird für das britiſche Volk grenzen
los ſein.

Lord Halifax droht Rumänien
Rumänien hak ſeinen Londoner Geſchäfkskräger abberufen

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 11. Febr. Der britiſche Bot

re in Waſhington hatte mit Staats
ekretär Hull eine einſtündige Unterredung.
Nach dieſer Ausſprache gab Halifar der
Preſſe einige Erklärungen zum Ab b r u ſch

er Beziehungen zu Rumänienab. Der Zweck dieſer Aeußerungen nach
dem vorausgegangenen Beſuch bei Hull iſt
nur zu deutlich! Halifax wollte damit dem
britiſchen Schritt in Rumänien weltpoliti
ſchen Hintergrund verſchaffen. Es ſei mög
lich, ſo glaubte Halifax erklären zu können,
daß England bei dem Schritt des Abbruchs
der Beziehungen zu Rumänien nicht ſtehen
bleibe (1). Londons Bettelbotſchafter kün
digte bei dieſer Gelegenheit die Abſicht an,
in nächſter Zeit alle paar Tage Außen

Darlan Rachfolger Pekains
als Staakschef

Im Falle von Petains Verhinderung
Genf, 11. Febr. Marſchall Pétain hat

eine Verfaſſungsakte unterzeichnet, durch die

Flottenadmiral Darlan zum Nach
ſolger Marſchall Pétains alsStaatschef im Falle von deſſen
Verhinderung ernannt wird. Jm
Artikel 1 wird zum Ausdruck gebracht, daß
Flottenadmiral Darlan die Funktion des
Nachfolgers Pétgins als Staatschef dann
bernimmt, wenn der Marſchall aus irgend
einem Grunde von der Ratifizierung der
neuen Verfaſſung durch die Nation daran
gehindert iſt, die Tätigkeit des Staatschefs
anszuüben. Artikel 2 ſetzt für den Fall der

erhinderung Darlans feſt, daß dieſer dann
urch die Perſon erſetzt wird, die der
iniſterrat mit Stimmenmehrheit be

zeichnet.

miniſter Hull Beſuche abzuſtatten Das
iſt ja übrigens auch der Zweck ſeines Aufent
haltes in Amerika, den dort maßgebenden
Leuten ſtändig auf den Leib zu rücken.

Die rumäniſche Regierung hat,

Der Herr Tordmayor besichtigt
Nach einem deutschen Vergeltungs angriff auf Londons City

Aufn. Weltbilt

wie aus London gemeldet wird, ihren Ge
ſchäftsträger Rodn Floresen mit dem
geſamten Geſandtſchaftsperſonal abbe
rufen.

Von Montag ab ſind in der rumäniſchen
Hauptſtadt Bukareſt alle Lichtreklamen,
Schaufenſterbeleuchtungen und jegliche pri
vate Außenbeleuchtung ſtreng verboten. Das
Publikum wird aufgefordert, ſich mit Erſatz
beleuchtung zu verſorgen, da unter Umſtän
den der Strom zeitweiſe ausgeſchaltet wer
den könne.

Die Abberufung des engliſchen Geſandten
Sir Reginald Hoare aus Bukareſt beſtätigt
ſich. Er hat am Montag dem Staatsführer
General Antonesen eine Note übermittelt,
in der er ankündigt, daß die engliſche Ge
ſandtſchaſt und die engliſche Kolonieſl!)
e Rumänien das Land verlaſſen wer
en.

Grangken in Enkbindungsſtakion
Die engliſchen 5chandkaken in Genug Errichtung eines Mahnmals

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom 11. Febr. Die Einſchläge der

von den britiſchen Kriegsſchiffen auf Genug
abgefenerten Granaten beweiſen. daß der
Feind, der das Feuer aus weiteſter Ent
fernung eröffnete, aufs Geratewohl choß.
Außer zahlreichen privaten Wohnhänſern in
den volkreichſten Teilen der Stadt wurde
die Entbindungsſtation eines großen
Krankenhauſes getroffen, wobei alle dort
untergebrachten Patientinnen
ums Leben karzen. Ferner wurde auch
der San-Lorenzo-Dom beſchädigt. Jn den
Mauern der Kathedrale ſteckt noch ein

Blindgänger. Teilweiſe zerſtört wurden
endlich eine Schule und ein Schweſterheim.

Die Diſziplin- der Genueſer Bevölkerung
war, wie auch der italieniſche Wehrmacht
bericht lobend hervorhob, vorbildlich. Alle
Familien, die durch die britiſche Beſchießung
obdachlos geworden waren, wurden auf An
ordnung des Präfekten von Genug noch am
Sonntag in den Hotels der Stadt unter
gebracht und von der faſchiſtiſchen Frauen
ſchaft betreut. An der Stelle, wo die briti-
ſchen Granaten die erſten Verwüſtungen
unter den privaten Gebäuden angerichtet
haben, wird ein Mahnmal aus Mar
mor errichtet werden.

Engliſche Truppen
an der Grenze von Thailand

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 11. Febr. Japaniſche

Zeitungen bringen die Nachricht, daß die
Engländer Truppen an der Grenze von
Thailand konzentrieren in der Abſicht, hier
einzugreifen. Alle Zeichen deuten darauf,

daß die Briten ſeit längerem eine Aktion
gegen Thailand vorbereiteten.

Auch in dieſem Teil ſpekulieren England
und Auſtralien natürlich auf das Eingreifen
der Vereinigten Staaten. Jn dieſem Zu
ſammenhang wird in London die Nachricht
groß herausgeſtellt, daß ſämtliche amerika
niſchen Miſſionare in Japan An
weiſung erhalten hätten, ſich ſofort ab
reiſefertig zu halten.

Wer hat die Jnitiative?
(Von unserem ständigen Vertreter)

hw. Stockholm, 11. Februar 1941.
Wochen, ja Monate hindurch lebt die eng

liſche Propaganda von Afrika und dem
Mittelmeer. Unter Ausnützung von ört-
lichen und taktiſchen Vorteilen ſollte an
dieſer Nebenfront ein Bild gezeigt werden,
das die Londoner Preſſe bereits mit der
Unterſchrift „Wendepunkt des Krieges“ ver
ſah. Daß es ſich um ein großangelegtes
und wohlüberlegtes Manöver handelte, geht
daraus hervor, daß auch im Herbſt 1940 des
langen und breiten über die Notwendigkeit
diskutiert wurde, ſich mit dem Schwergewicht
aller Kräfte, vor allem unter Einſatz der
noch verfügbaren Flottenübermacht, auf
Jtalien zu ſtürzen und von hier aus einen
entſcheidenden Stoß gegen die Achſe zu ver
ſuchen.

Dieſes Rezept iſt alſo auf das ge
naueſte unter Anwendung erheblicher Mittel
befolgt worden. „England hat die Jnitia
tive an ſich geriſſen“, frohlockten die
Londoner Zeitungen. „Das iſt ein gutes
Vorzeichen dafür, wie wir ſpäter einmal
im großen die Offenſive ergreifen werden.

Auf einmal kommt Herr Churchill
ans Mikrophon und gibt zu, ausgerechnet
nach dem großen Siegesrummel von Sidi
Barani bis Benghaſi, daß der Krieg
„natürlich“ nicht im Mittelmeer, ſondern
auf den Meeren und in der Luft, vor allem
aber im Kampf um England ſelbſtentſchieden werde.

Was iſt paſſiert? Nun, weiter gar nichts,
als daß Churchill mitten in beſagtem
Siegesrummel die Gefahr erkennt, daß ſein
eigenes Volk an das Märchen von der
Initiative und dem Wendepunkt des Krieges
glauben könnte. Er ſelber weiß ja recht
gut, daß die Afrika- und MittelmeerOffenſive nichts anderes war als ein Not
behelf. Die belagerte Feſtung England,
die den würgenden Ring nicht ſprengen
kann, hat wohl oder übel eine Entlaſtungs
operation veranſtaltet. Es war eine Ver
zweiflungsaktion, bei der ſich Churchill von
Anfang an darüber klar ſein mußte, daß
ſie die Hauptgefahr nicht entfernen konnte.

„Gottes Müäühlen mahlen langſam“, verkündete der Sonntagslügner
Winſton Churchill den Seinen zum Troſt,
jene Mühlen nämlich, von denen er das
italieniſche Reich doch noch zermalmen laſſen
möchte, aber ſie mahlen Churchill zu lang
ſam. Außerdem gibt es ſeit einiger Zeit
im Mittelmeer eine Reihe von nichtengli
ſchen „Mühlen“, die Churchill beunruhigen,
Die deutſchen Stukas erwähnt er ſelbſt. Er
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et nichts Gutes von ihnen zu gewär

In aller Haſt, noch ehe dex Wavell- Rum
mel in ſeiner eigenen Preſſe abgeebbt iſt,
muß Churchill eine Schwenkung um
180 Grad vollziehen und die Blicke, wie er
Fch ausdrückt, auf die dunkleren und ge
fährlichen Seiten der Bühne dieſes Krieges
richten, dorthin nämlich, wo die Entſcheidung
fällt, und wo nach Churchills eigenem Ge
fühl das Verhängnis ſich zuſammenbraut.

Er hat dieſe Schwenkung vorbereiten
laſſen durch eine Serie von Reden, in denen
immer wieder von düſteren Möglichkeitenfür die engliſche Heimatinfel die Rede war.
Ein großer Teil dieſer redneriſchen und
ſchriftſtelleriſchen Darbietungen ſoll den
primitiven Zweck erfüllen, den Gegner
auszuhorchen, um aus ſeiner Reaktivon
erkennen zu können, wohin der Wind dem
nächſt wirklich wehen wird. Ein anderer
Teil der beabſichtigten Wirkung iſt aber auf
die eigene und amerikaniſche Oeffentlichkeit
gemünzt und ſoll die kommenden Ereigniſſe
ſo erſcheinen laſſen, als ob ſelbſt die fatalſten
Uberraſchungen von ihm vorhergeſehen wären.

„Deutſchland wird gezwungen ſein, dieſes
vder jenes zu tun“, verkündete keine ge
ringere Autorität als der Chef des Empire
Generalſtabes, Sir John Dill. Churchill,
der ſich ausgiebig auf ihn bezog, unternahm
ähnliche Bemühungen es ſo hinzuſtellen, als
ob der arme Gegner überhaupt keine
eigene Jnitiative habe und als ob er ſelbſt,
Winſton Churchill, allein die Schickſalslinien
dieſes Krieges zu entziffern vermöchte.

Ach, Churchills eigene Rede erwies das
gerade Gegenteil, Churchill tappt im
Dunkeln. Der Winter mit ſeiner Chance
auf einer Nebenfront geht zu Ende. Ein
deutig liegt die entſcheidende Initiative
wieder und weiterhin bei Deutſch
land. Alle Verſuche, mit Rundfunkreden
die Geſetze des Handelns vorzuſchreiben, den
Gang der Dinge durch Anbiederung an
Frankreich oder Druck auf die Südoſtſtaaten
zu beeinfluſſen, ſind grotesk. Wenn die
Wavell Aktion vielleicht hier und da, worauf
ſie ja nicht zuletzt preſtigemäßig abgeſtellt
war, einen gewiſſen Eindruck gemacht haben
ſollte, ſo hat Churchills Eingeſtänd
nis, daß es um Europa und nicht um
Afrika geht, dieſe Wirkung wieder zunichte
gemacht.

Wo England in dieſem Krieg im großen
Stil die Jnitiative zu ergreifen verſuchte: in
der Seeblockade, mit der Jntervention in
Skandinavien, mit den Durchmarſchplänen
gegen Belgien und Holland, mit den nächt
lichen Städtebombardements, da iſt die Sache
ſchief gegangen und hat gegen England
ſelbſt zurückgeſchlagen. Deutſchland behält
die Jnitiative. Churchill hat eine dumpfe
Ahnung, was davon zu erwarten iſt; des
halb ſeine Hinweiſe auf die UBootGefahr,
auf den Erfindungsreichtum und die ſyſte
matiſchen Vorbereitungen des Gegners

Das Wort von den „Mühlen Gottes
ſollte den Anſchein erwecken, als ob die
Feinde Englands ſich trotz allem unwider
ruflich zermahlen laſſen müßten, als ob
Churchill nicht nur mit dem Geheimnis der
Vorſehung ausgeſtattet, ſondern auch mit
ihrer Vollſtreckung betraut wäre. AberChurchill iſt nicht der Müller Gottes“, für
den er ſich hält, ſondern der Mühlſtein, aber
einer, der England zu ſeinem Verderben um
den Hals gehängt worden iſt.

Der Vorſtoß engliſcher
Kriegsſchiffe geſcheitert

Berlin, 11. Febr. Ein Vorſtoß engliſcher Kriegsſchiffe gegen die flandriſche
Küſte in der Nacht zum 11. Februar ſcheiterte
an der Wachſamkeit der dentſchen
Küſtenartillerie. Bereits auf eine
Entfernung von 29 bis 25 Kilo
meter wurden die feindlichen Schiffe
unter Feuer genommen. Nach kurzem
Artillerieduell ſtellte der Gegner ſein Feuer
ein, die feindlichen Kriegsſchiffe drehten
unter dem Eindruck des deutſchen Beſchuſſes
ab und verſchwanden im Dunkel der Nacht.

vier Brikenflugzenge
vor Norwegen abgeſchoſſen

(0ODrahtmeldung unseres Vertreters)
ts. Oslo, 11. Febr. Am 8. Februar

verſuchten drei britiſche Bomber die nor
wegiſche Weſtküſte anzufliegen, zwei davon
wurden vor Erreichen der Küſte im Luft
kampf über See abgeſchoſſen. Am Sonntag,
dem 9. Februar, wurden von acht die nor
wegiſche Küſte anfliegenden britiſchen Flug
zengen insgeſammt zwei durch die deutſche
Abwehr zum Abſturz gebracht. Außerdem
konnte ſie wieder einen treibenden britiſchen
Sperrballon abſchießen. Deutſche Verluſte
traten nicht ein.

Brikiſcher Kraftwagen-
Geleitzug überfallen: 57 Toke

Kabul, 11. Febr. Jn der indiſchen
Nordweſtprovinz Waziriſtan hat eine ſtarke
Gruppe von aufſtändiſchen Waziris auf der
Straße von Manzai nach Taudvolg einen bri
tiſchen Kraftwagen-Geleitzug angegriffen.
Der bekannte Fakir von Jpi habe die An
griffe ſelbſt befehligt. Es ſei zu einem
ſiebenſtündigen Gefecht gekommen, bei dem
es 57 Tote und 120 Verwundete gab.

Flugzeuge über Oſtengland
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 11. Febr. Am Diens
tagnachmittag erſchienen, wie aus London
gemeldet wird, deutſche Flugzeuge über
zahlreichen Gebieten in Oſtengland und im
öſtlichen Mittelengland.

Fichenlacubträger an Gegan berichtet
Sein 40. Luftsieg, aber der erste über eigenem Gebiet

11. Febr, (PK.) Als neunter Offizier
der deutſchen Wehrmacht hat Hauptmann
Walter Oeſan, Gruppenkommandenr im
Jagdgeſchwader Lützow, vom Führer die
hohe Auszeichnung des Eichenlaubes zum
Ritterkrenz des Eiſernen Kreuzes emp
ſangen. Schon im Spanienkrieg einer der
erfolgreichſten deutſchen Jagdflieger und
neben dem Spanienkrenz in Gold mit Bril
lanten mit den höchſten ſpaniſchen Kriegs

Von Kriegsberlchter Harry Gehm
auszeichnungen ausgezeichnet, hat Haupt
mann Oeſan bei ſeinen unermüdlichen und
rückſichtsloſen Einſätzen im Luftkrieg gegen
Frankreich und England vierzig feindliche
Maſchinen abgeſchoſſen und ſich damit in die
vorderſte Front der deutſchen Lufthelden,
wie Oberſtlentnant Mölders, Oberſtlentnant
Gallandt und Major Wick, eingereiht.

Geſtern war der große Luftkampf, den
wir von unſerem Feldflugplatz aus mit

Dr. Goebbels vor Berlins Werktätigen
Unſer Kampf für den Aufbau des erſten großen Sozialſtagkes der Erde

Berlin, 11. Febr. Der Berliner Sport
palaſt war am Dienstag die Stätte einer
einzigartigen Kundgebung des Kampfes
willens und der Siegeszuverſicht unſeres
Volkes. Der Berliner Ganleiter, Reichs
miniſter Dr. Gvoebbels, rechnete vor den
Schaffenden der Reichshauptſtadt. mit dem
großſprecheriſchen Churchill ab.

Den Beſucher nahm ſchon beim Betreten
dieſes rieſtigen Raumes jene eigenartige
Atmoſphäre gemeinſchaftlichen Erlebens ge
fangen, die an dieſer hiſtoriſchen Kampf
ſtätte ſchon vor einem Jahrzehnt zu Hauſe
geweſen iſt. Wieder ſpiegelt ſich, wie einſt,
auf den Geſichtern der 18 000 oder 20 000
Männer und Frauen, die Kopf an Kopf
hier ſitzen, eine eiſerne, ruhige, trotzige Zu
verſicht: So oder ſo, das Ziel wird erreicht!

wie damals reſultiert dieſer ungantaſt
are Stolz aus Leiſtung und Mitarbeit.

Nach rin der Maſſenkundgebung
durch den Kreisobmann und Worten des
Gauobmanns gab Reichsminiſter Dr. Goeb
bels in ſeiner immer wieder durch ſtürmiſche
Hundgebungen des Beifalls und der Zu
timmung unterbrochenen Rede dem uner-
chütterlichen Siegesbewußtſein der Nation

Ausdruck. Was noch nie zuvor ein Volk
in Europa errungen habe, halte das Reich
Fenrte in feſten Händen: Gemeinſam mit
em ihm verbündeten und befreundeten

Jtalien beherrſche es den Kontinent.
Aber Deutſchland habe nicht nur die Tat
ſachen der realen Macht auf ſeiner Seite.
Seine Soldaten ſeien Träger einer
neuen Weltanſchau un g. Siekämpften für ein großes Ziel, das am ſieg
reichen Ende dieſes Krieges ſtehen werde,
für den Aufbau des erſten großenSozialſtagtes der Erde.

Unſer Volk wiſſe aus der Geſchichte, daß
die Kräfte junger Jdeen, verkörpert in der
ſoldatiſchen Macht eines großen Volkes,
immer noch den zerfallenden Machtgebilden
einer alten Welt überlegen geweſen ſeien.
Deshalb gehe heute Deutſchland mit ruhiger
Entſchloſſenheit, in grenzenloſem Vertrauen
auf den Führer, ſeinen Weg zum Siege.
Welch ein Glück bedeute es für unſer Volk,
in dieſer Zeit zu leben und Vollender eines
geſchichtlichen Auftrags zu ſein, den eine
Nation in Jahrhunderten nur ein
mal vom Schickſal geſtellt be
komme. In ſpäterer Zeit würden die Müh
ſale und Strapazen, die Opfer und Ent
behrungen, die der Krieg nun einmal der
Nation auferlege, vergeſſen ſein. Dann
werde man erkennen, daß unſer Volk in der
letzten Auseinanderſetzung mit England
ſtark und reif geworden ſei für ſeine
nan ſügbe in kommender
Zeit.

Endabſtimmung nicht vor 3 Wochen
Der Kampf um das Englandhilfe- Geſetz in AsA geht weiter

Von unserem i ndigen Vertreter)
8. B. Waſhington, 11. Febr. Man hat

in Regierungskreiſen wohl kaum erwartet,
daß die Auseinanderſetzungen um das
Rooſeveltſche Englandhilfe-Geſetz ſo heftig
werden würde, wie es die Debatten darüber
beweiſen. Die Abſtimmung im Repräſen
tantenhaus entſprach allerdings ungefähr
den Erwartungen, da die Einſtellung der
Parteien zu dieſem Geſetz ja bekannt war.
Dafür ſtimmten 236 Demokraten und 24 Re
publikaner, dagegen 25 Demokraten, 135 Re
publikaner, 3 Progreſſive und je 1 Ver
treter der American Labonr Party und der
Farmer Labour Party.

Die Endabſtimmung im Senat
dürfte, wie verlautet, wohl kaum vor drei
Wochen ſtattfinden. Nach der Abſtimmung
erklärte der republikaniſche Führer Mar
tin, daß der Geſetzentwurf der größte
Schritt ſei, den die Vereinigten Stagten
bisher zu einer direkten Teilnahme an
Kriegen im Ausland gemacht hätten.

Wenn auch nicht daran gezweifelt wird,
daß dieſe ſo heißumſtrittene Vorlage
ſchließlich doch eine Mehrheit finden wird,
ſo beweiſen doch die vielen Gegenſtimmen
und die Argumente der Gegner, daß man
in weiten Kreiſen Amerikas überzeugt iſt,
daß Rovſevelt Vollmachten verlangt, deren
Folgen nicht abzuſehen ſind. Es iſt ja auch
auffallend, daß gerade in Kreiſen der ge
bildeten Jugend und bei den Jntellek-
tuellen, die gewiß nicht als deutſchfreundlich
bezeichnet werden dürfen, die Abneigung
gegen die Rooſeveltſche Kriegspropaganda
zunimmt.

e S Große reS

r 22S
S

S

S
W

adames

Hamma de4Agh

a omra e

e

S
e

e e 7 r 5e 29 h äe. e e er r
We

i e haD. Fub, runguniviehhh lemm d

Wendell Willkie, der ſeine Rundreiſe
durch England allerdings bekanntlich etwas
früher beendete, als urſprünglich beabſichtigt
war, iſt jetzt wieder auf dem Newyorker
Flughafen eingetroffen. Willkie lehnte es
bei ſeiner Ankunft ab, irgendwelche Er
klärungen über ſeine Eindrücke abzugeben,
doch meinte er, das USA-Volk müſſe dank
bar ſein, daß es nicht ſo leben müſſe, wie
das britiſche Volk jetzt zu leben gezwungen
ſei. Ueber ſeine Eindrücke wolle er erſt vor
dem Außenausſchuß des Senats ſprechen.

Senator Taft gegen Rooſevelt
Nenyvrk, 11. Febr. In einer Rede

behauptete der republikaniſche Senator
Taft, die Annahme des Englandhilfe
Geſetzes würde Rovſevelt die Macht geben,
die Vereinigten Staaten in den
Lrieg zu ziehen! Gleichzeitig beſchuldigte
Taft den Präſidenten, daß er die Leiden
ſchaften und den Haß aufzuputſchen
verſuche. Taft verſicherte, das USA-Volk
könne den Krieg vermeiden, wenn es ſich
dem Kriegskurs heftig widerſetze, Die ein
zige USA-Politik, den Frieden zu erhalten,
ſei, den Pazifik und Atlantik als Grenzen
anzuerkennen und die eigenen Küſten zu
verteidigen.

Der Rektor der Neuyorker Univerſität,
Chaſe, appellierte an die Nation, die
Friedenspplitik zu befolgen und nicht hilf
los in den Krieg hineinzugleiten. Das
Englandhilfe-Geſetz ſollte nicht ohne ange
meſſene
werden.

Einſchränkungen angenommen

ohodseh
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Der Kriegsschaup latz in Nordafrika

erleben konnten, und heute begleiten wir
nun Hauptmann Oeſau, der mit ſeinen blon
den Haaren und hellen Augen ein echter
Sohn ſeiner holſteiniſchen Heimat iſt, zu der
Stelle, wo ſein 40. Gegner im Luftkampf
brennend in die Tiefe geſtürzt war. Wir
ſtapften durch Schnee und Geſtrüpp, bis wir
plötzlich vor der zerſchmetterten und aus
gebrannten engliſchen Jagdmaſchine ſtehen,
einer Hurricane, deren Motor ſich tief in
den getroffenen Waldboden gebohrt hat
Viel iſt nicht mehr zu ſehen von dem großen
Vogel. Rumpf und Kabine ſind völlig
gebrannt.
ſchmolzen.

Erſt auf dem Feldflugplatz Iöſen ſich
unſere Zungen wieder, und auptmann
Oeſau ſchildert nun noch einmal den großen
Luftkampf, in deſſen Verlauf das Jagd
geſchwader Lützow 13 Gegner abſchoß und Hauptmann Oeſau ſelbſt
ſeinen 40. Luftſieg errang.

„Seit Wochen war ſchlechtes Wetter, ſ
daß wir nur ab und zu einmal ſtarten
konnten“, berichtete Haupkmann Oeſau. „Als
aber geſtern ſchon am frühen Morgen die
Sonne ſchien, da wußten wir, daß dieſer
Tag etwas Beſonderes bringen würde.
Gegen Mittag wurde ein feindlicher Auf
klärer gemeldet. Sofort ſtarteten wir,
konnten aber den in olympiſcher Höhe flie
genden Engländer nicht mehr erreichen. Bei
dieſem Einſatz flog eich zum erſten Male mit
Oberleutnant O. zuſammen, der bisher
Jagdflieger in der Heimat war und erſt vor
kurgem zu meiner Gruppe gekommen war.
Nach dem Flug beſprach ich mit ihm gerade
einige taktiſche Fragen, als erneut feind
liche Maſchinen gemeldet wurden.

Diesmal handelte es ſich auch um einen
engliſchen Kampfverband von etwa zwölf
Briſtol-Blenheim-Bombern, derdurch etwa 40 bis 50 Jagdflugzenge
vom Muſter Spitfire und Hurricanebegleitet wurde. r

Deber dem Kanal geskellt
Meine Gruppe konnte den feindlichen

Verband noch auf dem Anflug über dem
Kanal ſtellen. Drei feindliche Maſchinen
wurden hier bereits abgeſchoſſen und fielen
in den Kanal. Daraufhin drehte ein Teil
des engliſchen Verbandes, etwa 10 bis 15
Maſchinen, ſofort ab und flog ſchnellſtens
nach England zurück. Die übrigen ſetzten
ihren Weg fort und kamen bald in die Nähe
meines Platzes. Inzwiſchen war ich mit dem
Reſt meiner Gruppe, nur vier Maſchinen,
geſtartet und hatte eine Höhe von etwa 4000
Meter erreicht. Bis dahin hatte ich noch
nie weder in Spanien noch in dieſem
Kriege die Möglichkeit gehabt, einen
Gegner über eigenem Gebiet zu faſſen. Und
als wir diesmal die engliſchen Maſchinen
ſahen, wußten wir, daß wir ihnen hier über
eigenem Boden eine empfindliche Nieder
lage beibringen würden.

Der erſte Fenerſtoß ſaß! Wie die
Blitze jagten wir mit unſeren De zwiſchen
die engliſchen Jäger. Ich ſelbſt nahm mir
eine Hurricane aufs Korn, ſaß in wenigen
Sekunden in guter Schuß- Poſition und
jagte dem Engländer aus nächſter Nähe
meine Geſchoſſe in den Leib. Gleich der
erſte Feuerſtoß ſaß. Die Hurricane ging
ſofort mit einer dicken ſchwarzen Rauch
wolke in ſteilen Gleitflug über und ſauſte
nach unten. Ich brauchte mich um dieſen
Gegner nicht weiter zu kümmern, denn die
Maſchine mußte irgendwo in der Nähe
meines Feldflugplatzes aufſchlagen. Das
war mein 40. Abſchuß, aber mein
erſter über eigenem Gebiet, denn
bisher hatte ich alle übrigen Gegner über
e Gebiet bekämpfen und beſiegen
müſſen.

Während ich die Hurricane angriff, be
merkte ich, daß verſchiedene feindliche Jäger
hinter mir in der Luft hingen und zum An
riff auf mich anſetzten, das waren Spitfires und Hurricanes. Jch ſah denn auch,

wie Oberleutnant O. ſeine etwa 200 Meter
hinter mir ſitzende feindliche Maſchine an
griff und dadurch bewirkte, daß ſie von mir
ablaſſen mußte.

Luftkampf 50 m über dem Platz
Inzwiſchen hatten ſich aber bereits

wieder andere Maſchinen hinter mich ge
klemmt und bedrohten mich. Jedoch Ober
leutnant O., der an dieſem Tage obwohl
es ſeine erſte Feindberührung war zwei
Abſchüſſe buchen konnte und eine dritte
Maſchine, waidwund ſchoß, war ſoglei
wieder zur Stelle. Rückſichtslos ſetzte er einer
Spitfire nach und verfolgte ſie bis
50 Meter über dem Boden, woſich nunmehr direkt über dem Feld
flugplatz ein erbitterter Luftkam pf zwiſchen der deutſchen und der eng
liſchen Maſchine entſpann. Mit zerſchoſſe
nem Benzintank mußte der Engländer in
der Nähe des Flugplatzes landen und ſich
in Gefangenſchaft begeben.“

Hauptmann Oeſau erwähnt dann noch
die übrigen Flugzeugführer ſeiner Gruppe
die an dieſem Tage Luftſiege Lrraugen
Oberleutnant B., Oberkeutnant J., Feld
webel U. und Unteroffizier Sch. Dann
ſchließt er ſeinen Bericht mit den Worten
„Es war einer meiner ſchönſten Luftkämrfe
und auch ein großer Erfolg meiner Gr
denn wir konnten innerhalb
halben Stunde ſieben engliſch
Maſchinen abſchießen und in 2
Tiefe ſchicken. Das Schönſte aber
daß dieſer große Erfolg ohne eigen
Verluſte erkämpft wurde.“

völlig aus
Die Metallteile teilweiſe ge

l
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Halle (S.), den 14. Februar 1941
z. 3. Diakoniſſenhaus

Die glückliche Geburt ihres zweitenJungen zeigen hocherfreut an Familien

S anzeigenErich Behnke u. Frau gehören
in dieCharlotte geb. Stier

„Goſenſchänke“

Plötzlich und unerwartet entſchlief am 10. Februar 1941 nach
ſchwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit unſere lang
jährige, treue Mitarbeiterin und Mitbegründerin unſerer Firma,
Fräulein

Martha Graeger
im 37. Lebensjahre.
Wir verlieren in ihr eine nimmermüde, von größtem Pflicht
bewußtſein getragene Mitarbeiterin, welche in raſtloſer Arbeit
an der Entwicklung unſerer Firma beigetragen hat. Durch ihr
aufrichtiges Weſen und ſtete Hilfsbereitſchaft ſicherte ſie ſich die
Wertſchätzung aller. Stets werden wir ihr ein ehrendes An
denken bewahren

Büſchel Co., Halle (Saale)
Leinen und Baumwollwaren- Großhandlung

Hans Büſchel und Gefolgſchaft

unſer Gefolgſchaftsmitgl

Otto Hampe
in noch beſtem Mannesalter nach kurzer, ſchwerer Krank

Der Verſtorbene gehörte ſeit 1935
aft an und betrauern wir in

ihm einen fleißigen und pflichttreuen Mitarbeiter, der
ſich unſerer aller Wertſchätzung und Sympathie erfreute.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsſührung und Gefolgſchaft
der Firma Hoppe und Roehming

Ammendorf

heit verſchieden iſt.
unſerer Betriebsgemeinſch

Wir erhielten die ne Nachricht, daß am 10. Februar
ed, der Chemiebetriebsfachwerker

Geſtern nachmittag verſchied nach längerem, ſchwerem Leiden
ſanft mein geliebter Mann,
lieber Schwager und Onkel

Erſter Bürgermeiſter i. R.

Arthur Ebermann
Hauptmann d. R. a. D.

Inhaber des EK. l und II und anderer Orden
Er folgte ſeinem vor ſechs Monaten verſtorbenen älteren Bruder

in die Ewigkeit nach.

treuſorgender, guter Vati, mein

Jn tiefem Schmerz
Erna Ebermann geb. Brauer
Wolfgang Ebermann
Roſa Ebermann geb. Schweigert
Roſel Ebermann

Halle (Saale), den 11. Februar 1941.
Uleſtraße 11

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Februar, 14.30 Uhru J aus ſtatt. Es wird gebetenvon der Kapelle des Nordfriedhofes tvon Beileidsbeſuchen abzuſehen. Etwaige Kranzſpenden ſind
bei dem Beerdigungsinſtitut „Pietät“, Kleine Steinſtraße, ab
zugeben

Geſtern verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit unſer
Kommanditiſt

Herr Erſter Bürgermeiſter a. D.

Arthur Ebermann
Hauptmann d. R. a. D., Jnhaber EK. I. und II. Klaſſe

und anderer Orden
im 57. Lebensjahre.

Sechs Monate ſpäter folgte er ſeinem Bruder und
früherem Mitgeſellſchafter in die Ewigkeit nach. Sein
Heimgang bedeutet einen weiteren, ſchweren Verluſt für
Uns, die wir ſeinen Rat und ſeine Mitarbeit ſchmerzlich
vermiſſen.
Durch ſein allezeit liebenswürdiges und hilfsbereites
Weſen fühlen wir uns ihm über das Grab hinaus zu
ſteter Dankbarkeit verpflichtet.

H. Schnee Nachfolger K.-G.
Roſa Ebermann Hans Nierth

Halle (Saale), den 11. Februar 1941

Statt Karten
Für das Leben ihres Sohnes gab meine geliebte, tapfere Frau,
unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, unſere liebe Tochter,
Schwiegertochter und Schweſter

Margot Rehbock
geb. Ziemer

ihr junges Leben.
Sie war eine echte deutſche Frau und Mutter.

Jn tiefſter Trauer
Dr. Hans Joachim Rehbock, Oſtfm.
Sigrid und Edda
Richard Ziemer und Fran Johanna

geb. Bangert
Carl Rehbock und Frau Roſel

eb. Heckert
Roſemarie und Wolfgang Ziemer

Halle (Sgale) und Merſeburg Hälterſtraße 25,
den 11. Februar 1941.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. Februar, 12 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät-,

ax Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen. Von Beileids
beſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Statt beſonderer Anzeigen
Meine inniggeliebte Frau, unſere über alles geliebte
Mutter, Schwieger und Großmutter

Hulda Heinicke
geb. Baumeyer

hat nach einem arbeitsreichen Leben kurz vor voll
endetem 75. Lebensjahr ihre Augen für immer geſchloſſen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Ernſt Heinicke

K6 alle (Saale), den 7. Februar 1941
Schulſtraße 2

Die Beerdigung fand auf Wunſch der Verſtorbenen in
aller Stille ſtatt.

Am 8. Februar 1941 verſchied plötzlich nach kurzer Krank
heit unſer Arbeitskamerad

Albert Gerlach
aus Trebitz

Wir verlieren in ihm einen treuen und fleißigen Arbeits
kameraden und werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken

bewahren. 5Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Orgacid G. m. b. H.

Ammendorf

Am 11. Februar 1941 entſchlief ſanft und
unerwartet meine liebe Frau, unſere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Schwiegertochter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Jda Meißel
geb. Felsberg

im Alter von 52 Jahren.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Gertrud Fromm
geb. Wendland

Witwe des Geheimen Oberregierungsrates
und Forſtrates Fromm

1. 1. 1872

Auf Wunſch der Verſtorbenen fand die
Beiſetzung in aller Stille ſtatt.

Hürch die MNSs
erfahren es ſehr Viele

Viel zu früh ging unſer ganzes Glück von uns, mein innig
r unvergeßlicher Mann und Kamerad, der Papi ſeiner
leinen Uta, unſer lieber, guter Sohn und Bruder, Schwieger

ſohn und Schwager. Jm blühenden Alter von 31 Jahren wurde
er aus ſeinem arbeitsreichen, ihn mit aller Freude erfüllenden
Wirkungskreis als Amtsarzt des Kreiſes Ballenſtedt (Harz)
geriſſen

Dr. med. Wolfgang Mahlcke
Medizinalrat

Jn Sch merzen:

Traudel Mahlcke geb. Hecht
Uta Mahlcke
Agnes
Ltin. Joachim Mahlcke, zur Zeit im Felde
Emil Hecht und Fran Paula geb. Temler

ahlcke geb.

Eva Hech.
Ballenſtedt (Harz), den 9. Februar 1941.

Die Beerdigung findet am Freita
(Saale) von der großen Kapelle

ſt

Thielicke,

echt

Mewes

g. dem 14.
e

ebruar, in Halle
s Gertraudenfriedhefes aus

atte Kranzſpenden an die Beerdigungsanſtalt
roße Steinſtraße 63.

4. 2. 1941

Beerdigung Freitag, den 14. Februar 1941,
14.30 Uhr, Kapelle Südfriedhof.

Familienan zeigen gehören in die MN

Minna Kunze
geb. Schwetke

19. 11. 1874

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Margarethe Kunze
Halle (Saale), Steintor 20

Einäſcherung Freitag, 14. Februar 1941,
13.30 Uhr, Gertraudenfriedhof.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

10. 2. 1941

Georg Ounker, Juweler
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Dwst. A 41 1348

Blaue Eilhoten

Altsiber,
rreisSilbermüuünzen en werte

n
S Auswoanl

ſGitzmann

tlalle, Mauerstr.
ned. Elisad.-Krankh.

Mühlhan's 8 Blüten

Moverie Krüngen, Königstr. 20/25.

Kleinangeigen in die C

ith, Könnſo ich nur sehlaſen!-

edorſscerkungsrcheioi

c

Gerade heute, wo an jeden Menſchen ſo große
Anforderungen an Leiſtung und Arbeit geſtellt
werden, iſt der Schlaf ſo koſtbar. Aber auch Sie
werden ſchlafen, wenn ſie täglich

Schiafſ und Nerventee trinken DieſerTee enthält ſeit Jahrhunderten bewährte Heil
kräuter und iſt vollkommen unſchädlich. Die
Packung koſtet 1 RM. und iſt nur erhältlich in der

Große Erfolge durch kleine Anzeigen
in der MitteldeutschenNational-Zeitung

Die maßgebende Tageszeitung im Sau Halle-Merseburs

Was mir vorſchwebt, wirö gelingen!

Voran, erſt recht in dieſer Feit!
Kurbrauch' ich Geld, vor allen Dingen

Doch biete ich ja Sicherheit.

Wenn du Wänsche, Pläne hast,
wenn dir irgend was nicht pabt,

rate nicht: Was mach ich nun
Zeig' lein en wies alle tun!

inn. z Otto Schütze

S läwenbrüter [ghſo höthgt. Prejse! e5 S S Alt Sold R s hi er aufe r Fabrikat Satorius, für Anzüge, Mäntel, 7 sucht zu kaufene h lektriſch, guterhal Lederjacken, tiosen, Altes SIlDergelo ie h 1 z Meier, Halle (S.),yrten ten, iſt preiswert Schuhbe, Stiefel kauft laufend Große Klausstraße 25Koffer n Ledergamasck., Har. wyelier Waſt eKränze Ostar Knüpper, (monikas, Sehifter- Auvweller Walter SportKordsesgel grammophon der ar e Ecke Hauptpos I nelitzſchLand. stecher, eißzeuge. Gen. A 40/769 guterhalten, geſucht.d 56 Iahbien er o Meta e eh kaufen. Richthofen z uhren, Weris. Art Lafontaineſtraße 9.juweilier Tittel Dielenwö e ſtraße 17, pr. ab III Saleſch, Alter Mat Wein flaſchen

in ganz großer 16.30 Uhr. kauft Spernau,t Schmeerstrahe 12 Auswahl bei R.WagnerStr. 4.Wickel uZugelassen zum Verkauf von Dienst- Korb-Lühr Pelzmantel ckel Für gebrauchte Ruf 332 27.
auszeichnungen der NSDAP. Untere LeipzigerStr. faſt is 220 kommodeSe Kl. Märkerſtr. l nen e Jinkbadewanne für Möbel FahrradRM., zu verkaufen. zahlt gute Preisewen keinkind geſucht. e ſucht B. Schulz,runos Warte 12, Angebote D. 1328 Weiss sbig., Hind nburg-Leſt die MNZ l. MRg, Halle S. Graseweg ſir. Ruf 31308

ein jeder erhält
d. Doublébruch,
Münzsuber, dil-
ber-Bruch oder
Altgold. zum An-
Kauf stellt, im
bachgeschätt:
fleisehnauer

Steinweg 22

Sen. A C 1267
run]naoaooSberſchiedenes

Insbeſondere

Hettſtedt,

Herzlichen Dank für die Beweiſe aufrich
tiger Teilnahme beim Heimgang unſeres
lieben Entſchlafenen

Guſtav Haaſe
Herrn Pfarrer

ſeine troſtreichen Worte.
Anna Haaſe

Februar 1941.

Lenz für

den 11.

vermiſe tungen

2 helle

vermiefen.

Cerchäftrräume
in bester Lege von Halle
efwe 45 qm, für sofort zu

F 1325 an MNZ, Holle (S.)
Angeb. unter

ſalerräume

in der Schmeer
ſtraße 20, 2 Stock
werke mit maſſiven
Decken, im ganzen

oder geteilt

zu vermieten.
Bruno Paris,

Domplatz 9.

Möbliertes
Zimmer für

thekerpraktikantin,
Nähe Reileck geſucht.
Angebote M 4483
MNZ, Mühlweg.

Apo

2 möblierte

dimmer
geſucht

mögl. Trotha
Fernruf 21475

2 leere

dimmer
od. Räume z, Unter
ſtellen von Möbeln
gefucht. Angebote
unt. Z3 1098 MRg8,
Zeit.

Dame
ſucht leer. Zimmer,
auch auswärts Zu
ſchriften u. K 8441
MRNZ, Kleinſchmie
den.

Für ein Gelolg
suche ich eine

schaftsmitglied

3-Iimmer-Wohnune
mit Küche. Gefällige Angebote an
Juwelier Tittel, Halſie, Schmeerstr. 12

Junges
Arztehepaar (berufs
tätig) ſucht zwei
größere möblierte
Zimmer, wenn möglich Venusviertct
Angebote K 8436
MRgZ, Kleinſchmie
den.

Tauſche
Wohnung, e
Zimmer u. ohn
küche (Saalkreis)
gegen 8 Zimmer u.
Küche i. Halle, evtl.

Siedlungshaus.
Zuſchriften P 8440
MNZ, Kleinſchmie
den.

Welcher
Lehrer od. Schüler
macht mit Jungem
von der 2. Klaſſe
der Oberſchule täg
lich Schularbeiten
Mögl. Nähe Riebeck
platz. Angebote u.
E 1324 MNZ, Halle.

Privat- Unterricht

Maschinen
schreiben

Kurzschrift, Buchk.
Beginn jederzeit
Walter Senner
Beesener Str. II
ernsprecher 357 24

Vaschlgeschreiden
Lurrschrift

uchführun We

Hansaklholen
Klein Transporte

Ruf 29921
Otto-Küfner-Siraße s

Kochfrau
für den 2. März
geſucht. Angebote
unt. K 8437 MNZ,
Kleinſchmieden

Kindergärtnerinnen- l.
Horinerinnenseminar
Marenheim Hausnaltungskurse

Nächster Auinahmetermin nach Ostern. Prospekt und
nähere Auskuntt:

Ev. Diakonissenanstalt, Lafontalnestrabe 15
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ch, Anfang 1838 UhrSeute, Mittwo
UhrEnde 21sidelto

Oper von Ludwig v. Beethoven.
Donnerstag, Anfang 1836 Uhr,

Ende 21 Uhr
Geſchloſſene Vorſtellung!

Marte Hare

m hitternegus
Heimich George rn Pagover

Horst Caspar

Friedrich Schiller
Der Triumph eines Genies

Tüglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
jugendiche zugelassen.

Jugendliche

nein punmen
Lony Marondaen, hHaraig Fauisen

Wenn wir alle Engel wären

Täglich 2.30 5.00 7.80 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf tägl. 11-12 u. nachm,
an der Theaterkasse.

l

m e n re e r erPublikum restlos begeistert!
Wir verlängern s Donnerstag

„tleißes Blut“
Ein herrlicher UVfa-Fllm

mit Marlika Rökk,
Peul Kemp, Hans Stüwe u. a.

2 Stunden voller Heiterkeit
Jugendliche haben Zutritt
Anfang: 4.45 und 7 Uhr

Ianclhausragl, e
leden Mlttwoch, S bend und 5TARNZ S

Merseburq

III
Die Geschichte einer

großen Liebe

hals, Lizzi Waldmüliter
Benjamino Gigli
Sonn u. Werkt. 2.30, 5.00, 7.30
Vorverkauf täglich 11—12 Uhr.

Heute letzter Tag
Der spannunggeladene,

große Kriminal-Film

Nicht für Iugentdliche!
Sonn- u. Werkt.: 2.30. 5. 7.30.

Schabbuor
ernne em.

Der neuesfe Großfilm der Bavarle

60olowin
geht durch die tut
Nach dem gleichnamigen Roman
in der Münchener Iilustrierten
Presse von Hugo Maria Kritz,

Anneliese Uhlig
Carl Raddatz

Jugendliche nicht zugelassen.
Sonn u. Werkt. 2.30, 5.00, 7.30
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

S
u

C

Ein Jan greßes, kustiges Ereignes,
von dem man in den nächsten Wochen sprechen wird.

U u DoletosJenny Jugos größter Filmerfolg
Erstaufführung morgen C. T. Riebeckplatz

Briefwechſel
da ſonſt keine Ge
legenheit, mit auf
richtigem Herrn
zwecks eventueller
ſpäterer Heirat ge
wünſcht. Bin An
fang 40, groß, ſchlk.,
d. Alleinſeins müde,

gute Wäſcheausſteuer
vorhanden. Frdl.
Bildzuſchriften un
ter 3 1320 MNZ,
Halle S.

Aſte Promenade
v Donnerstag
unwiderruflich letzter Tag

Die einzigartige Filmschöpfung
der Ufa

it, Albr, Schoen-

nicht zugelassen

Täglich ab 15.30 Uhr spielt die
allgemein beliebte

J0okK1l Schr
Die Toni, Zensi und die Martel,
die Loni und Vroni werden für
eine ausgezeichnete Stimmung,
kür Humor und große Heiterkeit

sorgen!

JDDddaddoopdCcpECCCCCCCCCDDD

Damen-Attraknons- und
Gebirgstracht. Kapelle

ſrieuteitiwoch
im Festsaal

frauen-Kaffeestunde
mit Kabarett

Heute bis Donnerstag

Paul Klinger Mady Rahl
in dem köstliches Ufa-Film

Wunſchkonzert
Ein Cine Allianz-Film der Vfa

mit
JLSE WVERNER GARL RAD Da

Taglich: 2.00, 4.30, 7.30 Vhr.
Jugendliche zugelassen.

u

nützliche

Geschlossene Vorstellungenab 18 Unr Im Festsaat Ich bin Fleiſch Wieder la Vorverkauf täglich 11-12
und nachmittags an derC Anfang täglich 5 und 7 Uhr. Theaterkasse.

Für Jugendliche verboten.

a—aaa.aaa. a
für schnelle, fachgemäse

und preiswerte

Reparature
C

m

emol Täglich nachm. das beliebte

kalſes-Kränzehen
Im Hamburger Büfett essen und

trinken Sie gut!

Dienstags geschlossen

Cleberef- Schlace

Kann kostenlos abgefahren werden.

Chr. Prinzier 8 Söhne H.-G.
Aeußere Delitzscher Straße 29.

Jeden 8RUNO LadenbauVorverkauf täglich 11-—12 Uhr. Sonntag 11- Uhr Autofedern- Holzbearbeltung Puppen- Doktor Krolow
e Spezial-Werkstatt ANKE cchiebelensier Puppen, SpleiwarenFrübochoppen-Honzert Ständiges Lager neuer Federn Fabelk, teſſo (S.), Büro Albrecht e ler

ſrahe dir. 19, GSegränget 1895, nreparaturenmit Kapelle Werner Seeleke liner e hereehe eree,
vorm. Stoye Ruf 22260 ſtrafe 18/19, Heinrichstrahe 12/13 Geisistrahe 45 Ruf 238 79

neben Thalisfheeter

Unsere8 eftfedern- Reinigung
ist täglich in Befrieb, um auch ihrem
Beti die neue Frische wiederzugeben.

Quiess e Pfännerhöhe 4
Kleinschmied, 6

AROSSERIEBAO

e ſſe, Bsliberqer Weo 61/62, Ruf 249 88

Koſflügeheparefuren
Neuanfertigungen

Rondtunk Spezlalgeschüft

elekir. Lichte und Kraffanlagen

Raclio- Koch
Hallorenring 7. Ruf 324 59.

o

Elektr. Licht- und Kraftanlagen
Gr. Brauhauss r. 25 Ruf 249 28

Elektrische Apparate Schlichte Möbelund ssmtl. Motoren, reperiert Kleinanzeigen setfzen Sich durch a e e

Wilhelm Schacher sInd Helfer in allen Wenn kommen Sie zum Anzehen
Lebenslagen PAUL DANNEBERG

Wohnunqs-Einrſchtung. Gelsſsfr. 69/70
Fleischerei- Einrichtungen

fleischerei-MaschinenNahrungsmiftel-Maschinen kerdinand

nur
3. Verteilung von Apfelſinen.

1. An jeden Verbraucher wird bis22. Nah 1941 auf den Abſchnitt N 38
der a hemttteltgrre 20 Kg Apfelſinen
verteilt.

2. Die Abſchnitte N 38 ſind beim Verkauf der
Apfelſinen vom Einzelhändler abzutrennen und auf
eklebt an den Großhändler weiterzugeben.
alle, 12. 2. 1941. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Verteilung von Aepfeln
Nach Maßgabe meiner Bekanntmachung

vom 20. Dezember 1940 beginnt ab ſofort
bis zum 22. Februar 1941 die 8. Ver
teilung von Aepfeln an die bezugsberech

tigten Perſonen gegen Vorlage und Abſtempelung
der Fettkartenſtammabſchnitte 20 für Kinder und
Jugendliche bis zu 18 Jahren ſowie gegen Vorlage
und Abſtempelung der ärztlichen und der Hebammen
Beſcheinigungen.
Halle, 12. 2. 1941. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Portstamiſietie

bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt,
Ortsgruppe Waſſerturm Nord: Am Donnerstag, dem

43. Februar 1941, 19.30 Uhr, öffentliche Verſammlung in der
Aula der FriedrichNietzſcheSchule, Frieſenſtraße. Es ſpricht
der Stoßtruppredner Pg. Hans Pfennig, zur Zeit Gefreiter

bei der Wehrmacht, im Rahmen der Aktion „Soldaten
ſprechen zur Heimat“. Alle Volks und Parteigenoſſen werden
hiermit eingeladen.

Kreisfrauenſchaftsleitung, Ortsgruppe Landrain: Oeffent
licher Frauennachmittag wird vom 12. Februar auf Donners
tag, 13. Februar 1941, verlegt; Gaſtſtätte Thomas, 15.30 Uhr.

Kreisfilmſtelle: Am Donnerstag, dem 13. Februar 1941,
19.30 Uhr, Dienſtbeſprechung ſämtlicher Ortsgruppenfilm
ſtellenleiter im Stadtſchützenhaus. Es läuft der Film „Der
ewige Jude“; anſchließend wichtige Mitteilungen. Nur im

Maſchinenſchreiben, Stufe J
LehrgemeinſchaftsNr. 22/43/41
Beginn Mittwoch,
Zimmer A.

Rechtſchreibung und Sprachlehre
LehrgemeinſchaftsNr. 17/82/40

Zimmer 19

Maſchinenſchreiben, Stufe I
LehrgemeinſchaftsNr. 22/17741

Zimmer 7.
Kurzſchrift, Stufe II (Fortbildung)

LehrgemeinſchaftsNr. 22/10/41
Beginn Freitag, den 14. Februar, um 18.20 Uhr,
Zimmer 17.

Kurzſchrift, Stufe T
LehrgemeinſchaftsNr. 2272741
Beginn Freitag, den 14. Februar, um 20 Uhr,
Zimmer 18.
Auskunft, Beratung in der obigen Dienſtſtelle

An alle Volksgenoſſen!

Infolge ſtarken Andranges zu den AbendLehr
gemeinſchaften und der dadurch entſtehenden Gefahren
der Verdunkelung, ſieht ſich das Berufserziehungs
werk veranlaßt, auch am Tage folgende Lehrgemein-
ſchaften für die kaufmänniſchen Berufe Durchzuführen:
Kaufmänniſcher Grundlehrgang, Stufe I, II und III:

Dauer je 150 Stunden, Gebühr RM. 50,50.
Kurzſchrift, Stufe I Für Anfänger. Dauer 36 Stun

den, Gebühr RM. 8.50.
Maſchinenſchreiben, Stufe I: gar Anfänger.

36 Stunden, Gebühr RM. 12,50.
Dieſe Lehrgemeinſchaften werden an allen Werk

Dauer

12. Februar, um 18.20 Uhr,

Beginn Donnerstag, 13. Februar, um 18.20 Uhr,

Beginn Freitag, den 14. Februar, um 18.20 Uhr,
gemeinſchaften:

Rechtſchreibung und Sprachlehre: Dauer 18 Stunden

Satzlehre und Zeichenſetzung: Dauer 18 Stunden

Techniſches Rechnen: Dauer 48 Stunden.

Werkftoffkunde: Dauer 48 Stunden. Gebühr RM. 15.50.

jedem Arbeitskameraden den richtige
Aufſtieg im Berufe. Auswärtige Teilnehmer erhalten
Fahrpreisermäßigung bei der Reichsbahn.

Dienſtſtelle.

Metallw. Fabrik

Gegründet 1639Kurt Kunterfreiimfelderstr. 81 Ruf 23051

Meieliwaren Gerade jetzt ist eine Be-
kanntgabe in dieser Gemein-
schaftsanzeige sehr wichtig
Eine einmalige Veröffent-
lichung Kkostet 5.60 RM.

adßeneler
alls, Barfüberstr. 9
Fernsprecher 211 96

Fahrpreisermäßigung bei der Reichsbahn.
Auskunft,

obigen Dienſtſtelle

Aula NagentigaStr I. Ruf 21989
Arbeitskameraden der kaufmänniſchen und techniſchen

Berufe!
„Jeder macht mit jeder kommt vorwärts
Jn den nächſten Tagen beginnen folgende Lehr

Gebühr RM. 6,50. Uebungsabend, Donners
tag, von 18.30 bis 20.30 Uhr.

Gebühr RM. 6,50. Uebungsabend Montag,
von 18.30 bis 20.30 Uhr.

Gebühr
RM. 15,50. Uebungsabend Dienstag, von 18.30
bis 21.30 Uhr.

Rechenſchieber und Tabellenrechnen? Dauer 24 Stun-
den. Gebühr RM. 7,50. Uebungsabend Don
nerstag, von 18.30 bis 21.30 Uhr.

ne Dienstag, von 18.30 bis 21.30
r.

Unſere Berufslaufbahnberatung t und ebnetzei
n Weg zu ſeinem

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Mittwoch, den 12. Februar 1941, 10 Uhr, verſteigere ich
in Halle (S.), AdolfHitler-Ring 13, öffentlich meiſtbietend
gegen bar:

1 Büfett,
1 Klavier, Möbel und andere Sadringenden Verhinberungsfalle iſt ein Vertreter zu ſchicken. tagen in den Vormittag- und frühen Nachmittag

ſtunden ſtattfinden. Auswärtige Teilnehmer erhalten

Beratung und Anmeldung in der e ech Freude
E. r

Vercnsfaltungen 7
Ein Meiſterabend froher Unterhaltung mit Karl Napy

u. a. Am 14. Februar, 19 Uhr, im Stadtſchützenhaus.
Karten zum Preiſe von 2,50 und 3,50 RM. in der Kdg.
Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, ſowie in ſämt
lichen Vorverkaufsſtellen erhältlich.

S kFraft du
SW S

Volks
„„Wildtierwelt der deutſchen Heimat.“ Paul Eipper

bringt in ſeinem Filmvortrag heute, Mittwoch, im Haus
an der Moritzburg eine Geſamtſchau der noch in Deutſchland
freilebenden Tiere. Beginn 19.30 Uhr. Karten zum Prelſe
von 0,60 und RM. in der Kartenverkaufsſtelle I, Große
Ulrichſtraße 26, und an der Abendkaſſe erhältlich.

„„Jm Rhythmus der Freude“,
FriedrichTheaters, Deſſau
19.30 Uhr „Goldener Adler“, Ammendorf.
rechtzeitig Karten zum Preiſe von 2,— RM. ((numeriert)
und 1,50 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen.

Varieté Gaſtſpiel des
Freitag, den 14. Februar 1941,

Sichern Sie ſich

GEKleinanzeigen
unter 2 76 31

Annahme ifäglich (aufzer Sonnfeg) bls 18 Uhr

bestfellen

chen.
Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

S

Soge e

armonise
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Fin prächtiger Wurtf

Aufn. Weltdild

Sechs echte deutsche Boxer

kg Apfelſinen auf Abſchnitt R 38
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heute eine
Bekanntmachung über die Verteilung von
Apfelſinen an jeden Verbraucher bis
22. Februar.

Perkeilung von Aepfeln
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

ber Stadt Halle veröffentlicht heute eine
Bekanntmachung über die 8. Verteilung von
Aepfeln bis 22. Februar an einen beſtimm
ten Perſonenkreis.

Erſter Bürgermeiſter a. D.

Arkhur Ebermann geſtorben
Im Alter von 57 Jahren ſtarb in Halle,

wo er nach ſeiner Penſionierung lebte, der
frühere Erſte Bürgermeiſter von Bitterfeld,
Arthur Ebermann. Aus angeſehener
halliſcher Kaufmannsfamilie ſtammend, ſtu
dierte er Rechtswiſſenſchaft. Nach dem
Beſtehen der großen Staatsprüfung war er
u. a. Bürgermeiſter in Stolberg im Harz
und wurde dann beſoldeter Stadtrat in
Schönebeck. Den Weltkrieg machte er als
Offizier mit und erwarb mehrere Auszeich
nungen. 1927 wurde Arthur Ebermann von
den ſtädtiſchen Körperſchaften zum Erſten
Bürgermeiſter von Bitterfeld gewählt. Jn
ſeine Amtszeit fiel der wirtſchaftliche Auf
hwung unſerer Stadt. Er trat am 1. Jult
1939 in den Ruheſtand.

2. Kriegs-Mannſchaftsmeiſterſchaft
im Schach

Am Sonntag nimmt im Klubheim des
SC Turm die Kriegs-Mannſchafts-Meiſter
ſchaft mit der Begegnung HSC gegen Turm
ihren Fortgang. Auch diesmal werden die
Partien der Spitzenbretter, Morsbach gegen
Büchner und W. Badeſtein gegen Becker, zu
gleich für das Turnier der Klaſſe A gewertet.

MRannſchaftskampf der Jungſchützen
Jn einem 4. Mannſchaftskampf ſtanden

die Jungſchützen des Hall. Schützenbundes
den Jungſchützen der Glauchaiſchen Schützen
geſellſchaft im Schießhaus Heide gegenüber.
In einem flotten Kampfe, der erſt beim letz
ten Schuß die ſiegende Mannſchaft beſtimmte,
zeigten die jungen Kameraden recht erfreu
liche Reſultate. Mit 459 Rg. zu 448 Rg.
ſtellte der Halleſche Schützenbund die beſte
Manſchaft. Die beſte Einzelleiſtung ſchoß
R. Wittig (H. Schbö.) mit 129 R.

Selbſtſchußgeräke pflegen

Der tapferſte Hausfeuerwehrmann und
ie umſichtigſte Laienhelferin ſind im Ernſt

fall hilflos, wenn ſie ihre Selbſtſchutzgeräte
nicht gebrauchsfertig zur Hand haben. Luft
ſchützhandſpritzen und alle anderen Geräte
und Mittel der Brandbekämpfung und der
Erſten Hilfe müſſen ſtändig überprüft, ge
Fflegt und, wenn nötig, ergänzt werden.
das im einzelnen notwendig iſt, darüber
unterrichtet ein Aufſatz im neueſten Heft der
FSirene“, der großen deutſchen Luftſchutz
luſtrierten. Außerdem erhält das Heft,

wie immer, die Mitteilungen des Präſidiums
und Berichte der Gruppen des Reichsluft
ſchutzbundes.

Damenlederhandkaſche ſichergeſtellt

g Bei der Kriminalpolizei befindet ſich eine
Damenlederhandtaſche, die vermutlich kurz
vor Weihnachten 1940 aus einem ſchwarzen
gchandtoffer auf der Vorhalle des hieſigen
gauptbahnhofes geſtohlen worden iſt. Der
Aigentümer kann ſich bei der Kriminal
polizei, Zimmer 317 821, im Polizeipräſi
ium melden.

hhhhche3) GWiewachendaseigentlich Fümſtars? nur

n z wenn ſie auf der Leinwand
dar und ferechen, blitzen ihre
hönen weißen Zähne. Wie machen der

anz einfach: ſie pflegen ſie nicht l der

„mal“,
regelmäßig!

Blitzende Zähne ſind aber nur
ſichtbare

Zähne,

Die Gauſtadt Halle

Halliſche Glasreiniger an der Arbeit Volksſchädling geſucht
In 25 Jahren die Strecke Halle-Rarvik eineinhalbmal blank geputzt

Zwiſchen Himmel und Erde, in ſchwin
delnder Höhe, zwiſchen Eiſenverſtrebungen
und rußgeſchwärzten Glasdächern, in denen
ſich das Sonnenlicht bricht, klettert ein
Mann. Sein Handwerkszeug ſind Leiter,
Eimer und Tücher. Nachdem der rauhe
Winter uns verlaſſen hat, iſt er jetzt
wieder beſonders fleißig bei der Arbeit.
Wo ſeine Hand mit dem Lappen wiſcht,
wird es licht und die Helle des Tages flutet
ungebrochen in die
Räume der Arbeit.

Wir kennen ihn
alle, dieſen Mann, der
uns ſo oft in den
Straßen der Stadt
begegnet, die Leiter
über der Schulter
und in der Hand
Eimer und Fenſter
leder. Schon in der
Morgenfrühe, wenn
die Stadt noch im
Schlaf ruht, werkt er
a in der Luft auf
einen Leiterſproſſen.

Unter ſeinen Händen
werden die Fenſter
ſcheiben der Stadt
ſpiegelblank, und die

äuſerfaſſaden be
ommen ein neuesKleid.

Aus dieſer Artſeiner Tätigkeit lei
tet der Volksmund
auch den Ausdruck
„Fenſterputzer“ ab.
Den enſterputzer Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze) den

betriebe in allen deutſchen Gauen nur ſo
aus dem Erdboden. Der Vater des Hand
werks iſt der Berliner Johann Stehr.
Um die Jahrhundertwende erweiterte ſich
mit der ſteigenden Jnduſtrialiſierung die
Glasreinigung auf die geſamte Gebäude-
reinigung. Seine Krönung erfuhr dieſes
junge Handwerk 1935, als es als wert-
erhaltendes Handwerk anerkannt wurde.
Alle Glas- und Gebäudereiniger wurden zu

Jnnungen zuſam-
mengefaßt, deren
Spitze im Reichsin
nungsverband ver-
ankert iſt.

Der Laie macht ſich
keinen Begriff, was
zu Sieſem Handwerk
heute alles gehört.
Begleiten wir einen
Glasreiniger zu ſei
nem Arbeitsplatz. Er
zieht die vielſproſſige
Etagenleiter auf,
hängt ſich die Ein
waſchtücher und Fen
ſterleder über die
Schulter, hakt ſeine
Eimer an die Leiter-
ſproſſen und beginnt
die Arbeit, zu der er
nach den erſten

Arbeitsvorgängen
noch Gummiwiſcher,

Poliertücher,
Schwämme, Spach-
teln und manch-mal auch Glashobel
braucht. Bei ungün
ſtiger Witterung wer

aber in dieſem Sinn Jnnenarbeitengibt es nicht mehr. Höner als die Häuser der Altstadt reckt sich verrichtet, wie Wände
Wohl konnte man im je Etagenleiter unseres Glasputzers zum und Deckenreini
friedblicheren und be Himmel gungen. Die Reini-häbigeren Leben des
vergangenen Jahrhunderts von einem
Fenſterputzer ſprechen, aber heute, im Zeit
alter der Technik, da gewaltige Fabrik
werke aus dem Erdboden ſchießen, da aus
kleinen Geſchäften vielſtockwerkhohe Handels
häuſer geworden ſind, konnte auch die Zeit
nicht ſpurlos an dieſem Handwerk vor
übergehen, es wurde aus dem Fenſterputzer
der Glas- und Gebäudereiniger, bei dem
die Arbeit des Fenſterputzens nur ein
Bruchteil ſeines eigentlichen Betätigungs-
feldes darſtellt.

Das erſte Glasreinigungsgeſchäft wurde
im Jahre 1878 gegründet. Seit dieſer Zeit

gung geſchieht mit
Gummiſchwämmen, mit chemiſchen Reini-
gungsmaterialien, die den Schmutz wohl
löſen, aber die Farbe nicht angreifen.

Die Durchſchnittsleiſtung eines Glas-
reinigers liegt an einem Tag bei 350Quadratmeter Fenſterſcheibenfläche. Rech
nen wir dieſe Leiſtung auf ein Jahr um, ſo
ergibt ſich eine Zahl von 127 750 Quadrat-
meter. Danach hätte ein Glasreiniger,
wenn er ſein 25jähriges Berufsjubiläum
feiert, bei einem Quadratmeter Breite eine
Länge von 3193 750 Meter geputzt, das
entſpräche eineinhalbmal der Luftlinie von
Halle bis Narvik. Mit dieſen Zahlen gewin

er Zeit nen wir Achtung vor dem Mann, der die
ſchoſſen die Glas und Gebauderetnigungs Schaufenſter unſerer Stadt blitzblank putzt.

MN7Z ſ. Beſblatt Nr. 42

2000 RM. Belohnung ausgeſetzt

Der im Lichtbild dargeſtellte, ſchwer vor
beſtrafte 30 Jahre alte ledige Glaskugler
Emil Ackermann aus Oberliebich, Kreis
Böhmiſch-Leipa, verübt in Thüringen,
Sachſen, Sudetengau und im nördlichen
Bayern ſeit Oktober 1940 fortgeſetzt Ein

bruchdiebſtähle. Ackermann iſt ein gefähr-
licher Volksſchädling, der Schußwaffen, zu
letzt feſtſtehende Meſſer bei ſich führte und
davon unbedenklich Gebrauch machte. So
hat er im Landkreis Mallersdorf einen
Gendarmeriebeamten, der ihn feſtnehmen
wollte, und einen Hilfsarbeiter, der die
Verfolgung aufgenommen hatte, mit einem
feſtſtehenden Meſſer niedergeſtochen.

Ackermann iſt 30 Jahre alt, 1,66 Meter
groß, ſchlank, hat dunkelblonde Haare, auf
fallende Stirnglatze, hohe zurückweichende
Stirne, braune Augen, kleine geradlinige
ſpitze Naſe, kleinen Mund, vollſtändige
Zähne, iſt bartlos, hat ovales volles Geſicht
und geſundes Ausſehen. Er hat bei ſeinem
letzten Auftreten einen helleren Mantel ge
tragen, doch muß mit ſtändigem Wechſel
feiner Kleidung gerechnet werden. Der
Verbrecher ſpricht ſudetendeutſche Mundart
mit ſächſiſchem Einſchlag.

Die Bevölkerung wird zur eifrigen Mit
fahndung nach Ackermann aufgerufen. Wer
kann Angaben über ſeinen Aufenthalt oder
Schlupfwinkel machen? Für die Mitwir
kung der Bevölkerung bei der Ergreifung
des Ackermann iſt eine Belohnung von
2000 RM. ausgeſetzt. Mitteilungen über
ſein Auftreten oder Auftauchen wollen ſo
fort an die nächſtliegende Polizei oder
Gendarmeriedienſtſtelle gerichtet werden.

Elite-Merino-5chafböcke wurden in
Viele Käufer aus nah und fern Provinz Sachſen ſtellte

Die Folge von Bock
auktionen, die in der
Univerſitäts Reithalle
in Halle jeden Diens
tag vom Landes-Schaf
züchterverband Sachſen
Anhalt veranſtaltet wer
den, wurde geſtern mit
der Verſteigerung von
185 Schafböcken eröffnet.
Vor wenigen Tagen
erſt auf der Reichs
bockſchau am 5. und
b. Februar in Magde-
burg hat die Provinz
Sachſen vorzüglich ab
geſchnitten. Aus allen
Klaſſen gingen zahl
reiche Reichs und Pro
vinzialſieger hervor. Jn
Berlin holte ſich unſer
Verband 47 v. H. aller
Preiſe, darunter den
Ia Sieger und den
Wollſieger. Es wird auch
Nicht-Züchter freuen und
beruhigen, zu hören,
daß dieſer Ia-Sieger
nicht nur in der Pro
vinz Sachſen, ſondern ſogar im Gau Halle
Merſeburg geblieben iſt: Wer ihn ſehen
will, muß ſich auf den Weg nach Friede-
burg machen.

Die tüchtigen Leiſtungen des Landes
Schafzüchterverbandes Sachſen-Anhalt hat-
ten eine ganze Reihe von auswärtigen
Gäſten nach Halle gelockt. Aus Mecklenburg,
Oberſchleſien, Pommern, Thüringen, Nie
derſachſen, aus der Kurmark, der Provinz
Sachſen und beſonders zahlreich aus
dem Protektorat waren ſie gekommen, um
aus dem edlen Blut der Provinz Sachſen
Stammböcke für Hochzuchten zu erſtehen. Es
wurde außerordentlich lebhaft gekauft. Der
Auktionator konnte den Angeboten kaum
nachkommen, und als von den 185 hoch
qualifizierten Tieren aus den Bock- und
Stamm-Schäfereien unſerer näheren und
weiteren Umgebung auch nicht mehr einer
übriggeblieben war, ergab ſich ein Preis
durchſchnitt von 650 RM.

40 von den Schafböcken ſind allein ins

Ausdruck

die Geſundheit

Ein Elitebock der Auktion.
Schafzüchter der Provinz Sachsen, Major O. Saenger, Wengelsdort

(Außer Verantwortung der Schriftleitung.)

ſondern täglich und Mundes! Nur ein geſunder Mund
birgt geſunde Zähne.

Moderne Menſchen pflegen Zähne,

wen r en behe et n des lerdgen Wo rn Sontie das nur ich ei nen Zahnpflege. enſo wichtig iſt das, artigen M aumBad!Hranz n yanent was man nicht ſieht: die Geſundheit AUOMENTH. Zahncreme Pulver
des reinigt doppelt ſo ſchnell und hinter

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)

Im Hintergrunde der erfolgreichste

Protektorat gegangen, außerdem noch 1600
weibliche Schafe. Damit iſt die Grundlage
für eine gute Schafzucht im Protektorat
geſchaffen worden.

Der Nicht-Züchter errät aus dem Kata
log einer ſolchen Bockauktion allenfalls, daß
der Name eines Ortes, der dort bei jeder
Nummer aufgeführt iſt, die Herde bedeutet,
aus der der Bock ſtammt. Mit allen ande
ren Zahlen und kleinen, gedruckten Orts
bezeichnungen weiß er nichts anzufangen,
bis ihm ein Eingeweihter erklärt, daß alles
dieſes die Ahnentafel des Bockes darſtellt.
Der Züchter braucht nur einen Blick auf die
Ziffern zu werfen, um genau zu wiſſen,
„wes Geiſtes Kind“ er vor ſich hat. Die
noch geheimnisvolleren Hieroglyphen auf
der nächſten Seite bedeuten die Bonitur,
d. h. die Körperbeurteilung, die der Bock
bei der amtlichen Körung im Januar er-
fahren hat. Ein nicht angekörter Bock darf
überhaupt nicht eingeſetzt werden. Um an
gekört werden zu können aber muß er

Millionen feinſte

Halle verſteigert
zahlreiche Reichsſieger

wiederum 172 Jahre (und nicht einen Tag
älterl) ſein und muß herkommensmäßig
manchen Anſpruch erfüllen. Der Landes
Schafzüchterverband züchtet auf Fleiſch und
Wolle, und man ſieht es den großen und
kräftig gebauten Böcken an, daß ſie die zum
großen Teil vorzüglichen Bonituren auf
Körper und Wolle vollauf verdienen. Es
ſind lauter Eliteböcke; als die „Elite der
Elite“ aber dürfen die Böcke angeſprochen
werden, die aus der Herde Wengelsdorf
(Beſitzer Major O. Saenger) bei Merſe
burg ſtammen. Aus dieſer Herde iſt außer
vielen Provinzial-Siegern auch der vorhin
ſchon genannte Reichsſieger hervorgegangen.

Nach dieſer erſten, für alle Beteiligten
ſehr befriedigend verlaufenen Verſteigerung
darf man für die nächſten Verſteigerungen
noch manches ſchöne Ergebnis erwarten.
Abſchlußprüfungen für Anlernberufe

Jn zunehmendem Maße ſollen auch Ab
ſchlußprüfungen für die anerkannten An
lern berufe eingeführt werden. Die Vor
ausſetzungen für ſolche Prüfungen ſind für
die wichtigſten induſtriellen Anlernberufe
bereits in dieſem Frühjahr gegeben. Für
rund 30 Anlernberufe ſind Prüfungsanfor
derungen fertiggeſtellt, ſo daß die Jnduſtrie-
und Handelskammern Abſchlußprüfungen
abnehmen können.

Verdunkelung. Von Mittwoch
18.097 Uhr bis Donnerstag 8.22 Uhr. Mond
aufgang Mittwoch 19.04 Uhr; Mondunter
gang Donnerstag 814 Uhr.

De liegt s drin das Geheimnis fadelloser
Farbauffrischung

selbst ganz
alter und abge-
tragener farbiger
Schuhe, in der
Nigrin Patent-
Pastel Die An-

e einfach deshalb

auch für hre
Schuhe das

h Nigrin 22
läßt ein herrlich erfriſchendes Gefühl. und Nierenbeſchwerden von ſchlechten

Schaumbläschen Zähnen kommen. dann ſollte man
tragen das neuartige Putzgut in alle etwas mehr an die Zähne denken,
Mundfalten und Zahnlücken!

Wenn man bedenkt, was von der kommen AUTOAMENTH überall Hübſche
Geſundheit der Zähne abhängt, wie GlasStreudoſe 85 Pf., reicht Monate.
manche „Migräne“, manche MagenMachen Sie mal die Probel

ſie mit AVTOMENTH pflegen. Sie be
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Vorkrag über Nietzſche

„Das Paradies iſt unter dem Schatten
der Schwerter.“ Dieſes Kernwort Friedrich
Nietzſches kennzeichnet mit am ſinnfälligſten
die innere Verwandtſchaft des großen Philo
ſophen mit dem deutſchen Soldatentyp
Moltkeſcher Prägung, als „Höchſtwert eines
kommenden Reiches“, das im Reiche Adolf
Hitlers ſeine Verwirklichung fand. Dieſen
Grundgedanken entwickelte geſtern abend in
der Univerſität vor dem Städtiſchen Amt
für Vortragsweſen Oberſtudienrat Dr. Paul
Schul z, und er ſpann ihn großbogig aus,
ſo daß die vielen Zuhörer wirklich ein mar
kantes Bild von der Sendung Nietzſches für
uns erhielten

Dr. Schulz zeigte, wie Nietzſche als einer
der erſten erkannt hatte, daß nicht die Bil
dung eines damals noch tief im Aufklärungs-
geiſt ſteckenden Deutſchland 1870/71 geſiegt
hatte, ſondern das Zuchtſyſtem eines Moltke.
Nietzſche hat die verlorene Seele ſeiner Zeit,
die Seele der Zukunft geſucht, eine Kultur
als „Einheit des künſtleriſchen Stiles in
allen Lebensäußerungen eines Volkes“, er
hatte, wie Dr. Schulz darlegte, den Mut,
ins Nichts zu ſehen und aus germaniſcher
Subſtanz hergus den Tod des Chriſtengottes
zu verkünden. „Eine volle Kraft will
ſchaffen, leiden, untergehen“, ſie will kein
Mitleid, das das Geſetz der Entwicklung
kreuzt. Nietzſches Sehnen ging aus der
Erkenntnis des Verfalles der demokratiſchen
Bewegung nach einer „neuen Art von Philo
ſophen und Befehlshabern, an derem Bilde
ſich alles, was auf Erden an verborgenen,
furchtbaren und wohlwollenden Geiſtern da
geweſen iſt, blaß und verzwergt ausnehmen
möchte“. Trefflicher konnte das Genie unſe
res Führers nicht vorgeahnt werden. Solche
titaniſche Menſchen ſchenkt uns, ſo ſchloß
Dr. Schulz ſeinen vorzüglichen Vortrag, das
Schickſal alle paar Jahrhunderte einmal,
aber heroiſche und kämpferiſche Menſchen zu
erziehen, dazu verpflichte uns der Name
Nietzſche und das Leben. wh,

r

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 11. Februar 1641

Grizehne 544 40
Düben (M.) 462 126

Elbe

Saale W. F.Grochlitz 4374 18 Wittenberg 3834
Trotha 443 86 Roßlau 380Bernbur 410 50 Aken 553Calbe OP. 2724 28 Barby
Calbe UP. 512 Magdeburg 540

Tangermünde 559
Wittenberge 487

s Se

Lenzen 504Leitmeritz 420 87 Dömitz 435
Auſſig 3404 76 Darchau 534Dresden 286 79 BDottzenburg
Torgau 3474 11 Hohnſtorf 3674

Unſere Pögel im Winker
Noch lag die Morgendämmerung über der

winterlichen Landſchaft, da verſammelten ſich
Naturfreunde zu einer Wanderung des
„Landesbundes für Vogelſchutz Sachſen
Anhalt e. V.“ unter der Führung des Land
wirtſchaftsrats Keller. An der Ziegelwieſe
brachte uns der Waldkauz ſeinen melodiſchen
Ruf als Morgengruß. Mit lautloſem Flügel
ſchlag ſtrich der ſehr nützliche Vogel ab. Der
Schreckruf einer Amſel verkündete uns ihr
Erwachen. Auf dem reißenden hohen Waſſer
ſpiegel unſerer Saale tummelten ſich Bläß
hühner, Hochbrutflug- und Stockenten. Kopf
nickend tranken ſich Erpel und Ente im
Liebesſpiel zu. Stolz ſchwamm ein Höcker
ſchwanpärchen an uns vorüber. Munter
huſchten die Meiſenvölkchen, Nahrung ſuchend,
von Aſt zu Aſt. Das Liedchen der ſchönen
Blaumeiſe, zart wie ein Silberglöckchen, ließ
uns das Raunen des nahenden Frühlings

ahnen. Kopfunter rutſchte der Kleiber, von
ſeinem luſtigen Pfeifen begleitet, die Baum
ſtämme herab. Auch der Buchfink präſentierte
ſich in ſeinem farbenfrohen abgewetzten
Frühlingskleid.

Als Wintergäſte in unſerer engeren
Heimat konnten wir Erlenzeiſige feſtſtellen.
Ein Zug Raben-, Saatkrähen und Dohlen
flog krächzend an dem klaren ſtrahlenden
Winterhimmel ſeinem Futterplatz zu. Das
zarte Stimmchen des Waldbaumläufers
machte uns auf den kleinen Geſellen auf-
merkſam. Ungeſtört ließ ſich der große Bunt
ſpecht bei ſeiner Arbeit aus allernächſter
Nähe betrachten. Als Abſchluß und ſchönſtes
Erlebnis durften wir lange dem Schwarz
ſpecht zuſehen. Noch lange verfolgte uns ſein
klagender Ruf. Wir kehrten mit dem Be
wußtſein heim, daß uns die Natur durch ihren
unerſchöpflichen Reichtum Herz, Auge und
Ohr geöffnet hatte.

Aus dem halliſchen Gerichtsſagl von geſtern
Diesmol c beifsvertiogsbrüchig

Der 29jährige Fritz G, in Halle mußte
bereits als Jugendlicher zweimal wegen
ſchweren Diebſtahls mit Gefängnis beſtraft
werden. Inzwiſchen hat ſich die Zahl ſeiner
Vorſtrafen auf neun erhöht, ſämtlich wegen
Eigentumsvergehens. 1936 erhielt er als
letzte Strafe zweieinhalb Jahre Zuchthaus
und drei Jahre Ehrverluſt, ſowie Stellung
unter Polizeiaufſicht. Jm November 1989
hatte er die Strafe verbüßt und erhielt auch
wieder Arbeit in Halle, wo er zunächſt zur
völligen Zufriedenheit ſeines Betriebs-
führers arbeitete. Dann aber beſtahl er
ſeine eigene Mutter, der er ſo viel zu ver
danken hatte und aus Angſt, die Mutter
würde ihn anzeigen, blieb er im Juli 1940
ſeiner Arbeitsſtelle ſern und wurde ſchließ
lich wegen Arbeitsvertragsbruchs verhaftet.
Der Angeklagte wurde zu ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt.
Sich selbst gestfelſt

in einem Gemeinſchaftslager in der Mark
tätig. Im November 1940 benutzte Ernſt die
Abweſenheit ſeines Arbeitskameraden und
ſtahl aus deſſen Schrank die geſamten Er

ſparniſſe in Höhe von 100 RM. ſowie noch
eine Aktentaſche. Darauf blieb er ſeiner
Arbeitsſtelle fern, fuhr nach Berlin, Ham
burg, Wittenberge und Leipzig. Sein Geld
langte nun gerade noch zur Rückfahrt nach
Halle. Darauf ging er zur Polizei und
ſtellte ſich. Bei der geſtrigen Verhandlung
vor dem halliſchen Richter war W. geſtän
dig und wurde wegen Arbeitsvertragsbruchs
und ſchweren Diebſtahls zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.
Vertouen mibbe cucht

Der 27jährige Otto B. in Halle war
ſeit längerer Zeit in Krumpa auf einer
Grube beſchäftigt und fuhr jede Woche ein
mal nach Halle. Eines Tages bat ihn ein
Arbeitskamerad, er möchte 40 RM. für ſeine
Frau mitnehmen, da er nicht nach Hauſe
fahren könne. Otto verbrauchte das Geld
für ſich. Aus Angſt vor Strafe verließ er
am 19. Oktober 1940 unberechtigt ſeinen

Arbeitsplatz. Jn Halle ſtahl er dann in drei
Fällen Arbeitskameraden die Aktentaſchen,

Der 19jährige Ernſt W. in Halle war in denen ſich deren Frühſtück befand. B.
war geſtändig und wurde wegen Arbeits

vertragsbruchs, Unterſchlagung und der drei
Diebſtähle zu neun Monaten Gefäng

nis verurteilt,

Straßenſahrzeuge bei Verdunkelung

Ueber die Beleuchtung und Ausrüſtung
der Fahrzeuge bei der Verdunkelung be
ſtehen immer noch Zweifel und Unklax-
heiten. Daher ſei noch einmal auf fol
gende polizeilichen Beſtimmungen hin

gewieſen eFuhrwerke müſſen nac
oder ſchwach gelb leuchtende Laternen und
als Schlußbeleuchtung eine rote Lampe
führen. Letztere ſt durch Verdunkelungs
be ſtimmungen zwingend vorgeſchrieben.
Rote Rückſtrahler genügen für die Ver-
dunkelung nicht. Fahrräder haben eine
Fahrradlampe mit weißem oder ſchwach
gelbem Licht und ein rotes Schlußlicht zu

führen. Zuläſſig ſind vorerſt röte Lampen

ch vorn zwet weiß

jeder Art, alſo neben elektriſchen auch durch
Petroleum Carbid uſw. geſpeiſte rote

Lampen. Die an dieſen Fahrrädern vor
handenen roten Rückſtrahler brauchen nicht
entfernt zu werden. Jhre Beibehaltung iſt

ſpgar erwünſcht. Die ſeit dem 1. Oktober
kehr gelangten Fahrräder

ßerdem mit Pedatrückſtrahlerngerüſtet ſein e
Die Anhänger von Kraftfahrzeugen

müſſen mit einer Beleuchtung für das hin
tere Kennzeichen am Anhänger, einem
Bremslicht, einem Rückſtrahler und zwei
Schlußlichtern ausgeſtattet ſein, von denen
das linke Schlußlicht eine Lichtquelle haben
muß, die von der Lichtanlage des ziehen
den Kraftfahrzeuges unabhängig iſt; das
gilt jedoch nicht für einachſige Anhänger von

höchſtens einer Tonne Geſamtgewicht. Alle
Lichtquellen ſind während der Verdunke-
lung vorſchriftsmäßig abzuſchirmen oder ab.
zudecken. Mit aufgeblendetem Scheinwerfer,
licht (Fernlicht) dürfen Kraftfahrzeuge nu
noch auf freier Landſtraße fahren.

Kriegsgräberfürſorge und Heldenehrung

nsg, Ein Gebot nationaler Ehre und
Selbſtachtung iſt es, zu verlangen, daß die
Kriegsgräberfürſorge und Heldenehrung
nicht nur als Pflicht, ſondern auch als Dank
barkeit für das gebrachte Opfer Förderung
und tatkräftige Unterſtützung findet. Die
Zeit des ſchickſalſchweren Zuſammenbruchs,
die Volk und Reich in einem Sumpf zu ex
ſticken drohte, iſt durch die mitreißende Tat
kraft des Führers überwunden worden,
und das Ergebnis ſpornt, wie auf allen
Gebieten, ſo auch auf dem der Heldenehrung,
zu weiteren Anſtrengungen an, Ueber das,
was bisher und im beſonderen vom
Volksbund Deutſche
geben die monatlichen Berichte des Bundes
durch ſeine Bundeszeitſchrift Auskunft. 9m
Januar-Heft wird das ehemalige Polen be
handelt, in dem die Kriegsgräberfürſorge
beſonders unter der Mißgunſt dex politie
ſchen Verhältniſſe zu leiden hatte. Der pol
niſche Stadt gab Zuſagen, die aber nicht ein
geläſt wurden ſind ſtatt zit fürdern. ſuchte er
auf jede nur mögliche Weiſe zu behindern.
Trotzdem zeigte es ſich. daß auch in dem
weiten Oſtraum viel Schönes und erhaben
Wirkendes von deutſcher Seite geleiſtet
werden konnte. Die neue Zeit, ſo erfährt
man, wird mit der wiedereinſetzenden
Arbeit und geſchaffenen Ordnung auch auf
dieſem Gehiet eine grundſätzliche Wandlung
herausbilden.

Roberk Gaden ſpielt auf
Robert Gadens Tanzmuſik geht den Hallenſern

immer wieder ſo unwiderſtehlich in die Füße, daß
ſie ſich, wie geſtern abend im „Stadtſchützenhaus
in hellen Scharen einfinden, wenn er zum Tanze
aufſpielen will. Sein Programm war vielſeitig und
hätte ruhig noch ein paar mehr zündende Tänze
bringen dürfen die Bitten um noch mehr riſſen
ſowieſo nicht ab. Robert Gaden bringt den großen
Schwung, das ſturmwindgleiche Tempo, die leicht
tropiſche Atmoſphäre des Tangos mit, die alles,
was da iſt, ausnahmslos zu ſeiner Muſik bekehren.
Das aus 30 Könnern zuſammengeſetzte Orcheſter
wird zum perlenden, blitzenden Jnſtrument, bei
aller Eigenfaärbe, die jedem Inſtrument jugebilligt
wird, iſt das Ganze ein rieſiger Organismus, und
was geſpielt wird, iſt wie aus einem Guß. Fore,
Tangos und Walzer wurden abgelöſt von techniſch
reizvollen Darbietungen auf zwei Flügeln („An dex
ſchönen blauen Donau“), von einem Menuett von
Bolzoni, das als Streich-Quintett zierlich genug
anſprach. von virtuos dargebrachten Tänzen des
erſten Geigers, von HarfenSoli, die Barbara Schlie
ausdrucksvoll und geläufig auf ihrem zum Tanz
RPhythmus feltſam kontraſtierenden Inſtrument
ſvielte. Robert Gaden, ſein Orcheſter und die
Soliſten ernteten ſtürmiſchen Beifall. r.
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ſulturelles Leben

Wehrmediziniſches Jnſtitut in Straße
burg. Wie der Dekan der Mediziniſchen
Fakultät der Straßburger Univerſität mit
teilte, wird die Univerſität mit modernen
mediziniſchen Forſchungsinſtituten ausge
ſtattet werden, die ſich vor allem der Be
kämpfung der Volksſeuchen zuwenden
ſollen. Das erſte, in Deutſchland beſtehende
wehrmediziniſche Jnſtitut werde ebenfalls
der mediziniſchen Fakultät angegliedert.

Von den Leipziger Bühnen. Die Gene
ralintendanz der Bühnen der Reichsmeſſe-
ſtadt Leipzig hat für die zur bevorſtehenden
Reichsmeſſe Leipzig im Schauſpielhaus ſtatt
findende Uraufführung der Komödie
„Junger Wein in alten Schläuchen“ von
Heinz Steguweit Staatsſchauſpiekerin Lina
Carſtens für die weibliche Hauptrolle
verpflichtet.

„Die Walküre“ in Bayreuther Beſetzung.
Jn der Zeit vom 8. bis 8. Juni ſteht Det
mold wieder im Zeichen der RichardWag
nerFFeſtwoche. Höhepunkt iſt eine Auffüh
rung der „Walküre“ in der Bayreuther
Originalbeſetzung.

Yutendant Anton Baumann geſtorben.
Der verdienſtvolle Leiter der iener
Volksoper, Baumann, iſt auf ſeinem Gut
am Atterſee an den Folgen einer ſchweren
Grippe plötzlich geſtorben. Kammerſänger
Baumann, der ſeine Karriere als Sänger
begonnen hat, übernahm nao, dem Anſchluß
die Leitung der Wiener Volksoper.

Stadttheater in Dentſch-Przemyſl. m
Namen des Generalgouverneurs Dr. Frank
eröffnete der Chef des Diſtrikts Krakau
in Przemyſl das Stadttheater und die
deutſche Oberſchule. Das Stadttheater er
öffnete mit Burtes „Katte“.

Der deutſche Soldat als Kulturträger
Neue Blüte des Pariſer Theaterlebens 35 Bühnen ſpielen

Die deutſche Beſatzungsarmee in Frank
reich hat ſich nach dem ſiegreichen Feldzug
im Weſten auch für die Wiedererweckung des
Pariſer Theaterlebens eingeſetzt. Nur wer
den Wirrwarr bei der Ankunft der Deutſchen
in Paris kennengelernt hat, kann das unge
heure Maß der kulturellen Aufbauarbeit er

meſſen, das hier geleiſtet wurde. Die Haupt
ſtadt Frankreichs war leer, ihr künſtleriſches
Leben tot, als der deutſche Soldat als Träger
des Kulturwillens des Dritten Reiches nach
Paris kam. Eine Aufgabe lautete: Wieder
erweckung und Neuaufbau des Theaterlebens
der Stadt. Heute ſpielen wiederum fünfund-
dreißig Bühnen in Paris, davon drei für die
deutſche Wehrmacht. Von den 82 Bühnen,
die die Tradition des Pariſer Theaterlebens
fortſetzen, ſind allein vier ſtaatliche Bühnen.
Ungeheure Kleinarbeit, viel künſtleriſches
Verſtändnis und die Ueberzeugung der
kulturellen Sendungsaufgabe haben dazu
gehört, um das Pariſer Theaterleben neu
z beleben. 170 Neuaufführungen haben das

ampenlicht geſehen; nach dem Geſetz der
franzöſiſchen Regierung ſind nur Franzoſen
zur Bühnentätigkeit zugelaſſen. Das fran
zöſiſche Volk hat damit ſein Theaterleben
von den fremden Elementen, die ihren
weſentlichen Anteil am Unglück des Landes
haben, gereinigt.

n das Kulturſchaffen der Pariſer
Bühnen greifen die deutſchen Befatzungs
behörden nicht ein. Der deutſchen Großzügig
keit iſt es zu verdanken, daß ſich eine deutſche
Mitarbeit an den ſchweren Aufgaben der
Neuausrichtung des Pariſer Theaterlebens
ergeben hat. Auf dem Spielplan der Pariſer
Oper ſtehen in dieſem Winter allein ſieben

deutſche Werke, darunter „Fidelio“, „Figaros
Hochzeit“, „Der fliegende Holländer“ und
„Der Roſenkavalier“. Auch Richard Wagners
„Parſifal“ befindet ſich in Vorbereitung. Ein
weiteres Beiſpiel für die weitſichtige Kültur
arbeit des deutſchen Soldaten muß in der
Tatſache geſehen werden, daß der Winter
ſpielplan einer Pariſer Bühne Bernhard
Shaws „Heilige Johanna“ mit großem Er
folg beim franzöſiſchen Publikum brachte
Weder das franzöſiſche Volk noch die deutſche
Wehrmacht konnte es dabei aus der Ruhe
bringen, daß ſich die engliſche Propaganda
gerade mit der Aufführung dieſes Bühnen
werkes rege beſchäftigte. Für die deutſchen
Soldaten finden in drei Theatern regel-
mäßig Vorführungen ſtatt. Dort gab auch
die Frankfurter Oper Gaſtſpiele, die von
30 000 Soldaten beſucht wurden.

Erſtmalig haben ſich jetzt die Pariſer
Theaterdirektoren zu einem Berufsverband
zuſammengeſchloſſen und auf dieſe Weiſe die
praktiſche Zuſammenarbeit mit den deutſchen
Dienſtſtellen geſichert. Dem Entgegen
kommen der deutſchen Wehrmacht verdankt
es die Pariſer Bevölkerung, daß ihre Bühnen
auch in dieſem Kriegswinter weiter tätig
ſein konnten. Allein 5000 Tonnen Kohle
um nur eine der vielen Schwierigkeiten zu
nennen wurden zur Verfügung geſtellt.
Die Welt hat geglaubt und dem fran
zöſiſchen Volke iſt es jahrelang gepredigt
worden: der deutſche Soldat werde kultur
zerſtörend auftreten. Das neue Pariſer
Theaterleben iſt ein für alle Welt ſichtbarer
Beweis, daß der Soldat in dieſem Kriege
der erſte Kulturträger für Frankreich in
einem glücklichen Europa der Zukunft ge
worden iſt.

Eine Argufführung in Leipzig
Die Komödie, beſſer geſagt, das Volks

ſtück „Schützenfeſt“ Harald Bratts, iſt ein
Schützenfe mit allem Drum und Dran:;
mit Aufmärſchen des ländlichen Schützen
vereins. ſchmetternder Blechmuſik, Vereins
vorſtänden im ſchwarzen Gehrock, Zylinder
und bunter Schärpe, mit Schießen und
Schützenkönig, mit Alkohol, mit nächtlicher,
ländlich feſtlicher Erotik (die am anderen
Tage von drei Paaren gleich legaliſiert
wird), mit Geſangverein und einigen zeit

nahen Betrachtungen zu den Themen Blut
und Boden und Stadt und Land. Dieſe
Stimmungsbilder, die ſchon für die Film
kamera aufgebaut ſcheinen, werden in eine
locker gefügte Handlung eingeordnet. Es
geht in dem Stück darum, daß der Städter
wieder zur Stadt findet. Zum Ausgleich
kehrt ein Bauernmädchen zum Glück der
Scholle zurück. Alles in allem: ein Heiter
keits- und Publikumserfolg, ein unterhal-
tendes Volksſtück, eine Komödie vhne
tiefere Bedeutung. Jn der Jnſzenierung.
von Paul Smolny erlebte das Stück am
Alten Theater in Leipzig in Gegenwart des
Autors eine ſehr leben dige Uxaufführung.

Maximilian Spaeth.

Deutſchlandreiſe der Wiener Philhar
moniker. Das Wiener philharmoniſche
Orcheſter trat eine Konzertreiſe an, in deren
Verlauf es eine Reihe großer deutſcher
Städte, unter ihnen die Gauſtadt Halle,
beſuchen wird.

Nach Roſtock berufen. Der Blutforſcher
Profeſſor Dr. Viktor Schilling, der bisher
als ordentlicher Profeſſor in
Münſter lehrte, iſt in gleicher Dienſteigen-ſchaft an die Univerſität der Seeſtadt Roſtock
berufen worden.

ÄCÜÄÜ.. caSchlofferſacßen und hof metzgerkleidung
kurz, alles, was beſonders ſtark verölt oder beſchwutzt iſt verlangt hach

imi. i macht die Verwendung von Seife und Waſchpulger überflüſſig!

Kriegsgräberfürſorge geleiſtet worden iſt

J x



z

ſ2, Februar 194
i

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 72

Weltbild (M.)
An der britischen Küste

„Well, und dort drüben liegt unser geliebtes
Amerika, meine Herren. Das einzige, was da-
zwischen liegt, ist das Meer!“ „und die

deutschen Unterseeboote, Exzellenz!“

lasochläuche o et Biecles

Politische Rundschau
Reichsarbeitsführer Hier beſichtigte am Mon

tag die Truppführerſchule Schivelbein, wo
ſeit einiger Zeit einer Anzahl von Nieder
ländern und Dänen Gelegenheit gegeben iſt,
den Reichsarbeitsdienſt kennenzulernen.

Am Jahrestag der japaniſchen Reichsgründung
wurde dem Reichsjugendführer Axmann im
Auftrage des japaniſchen Marineminiſters ein
Samurai-Doöolch überreicht.

Die Reichsfrauenführung führte eine Arbeits
tagung der Gauſachbearbeiterinnen für Hauswirt
ſchaftliche Ausbildung ſowie der Leiterinnen von
etwa hundert hauswirtſchaftlichen Fachſchulen in
ihrer Eigenſchaft als Leiterinnen der Meiſterhaus
frauenkurſe durch.

Die Abordnung der japaniſchen Wehrmacht, die
vor einigen Tagen vom Führer empfangen wurde,

traf jetzt zur Beſichtigung der weſtlichen Schlacht
felder in Brüſſel ein. Jn Anweſenheit des General
feldmarſchalls Keſſelring wurde ſie vom Militär
befehlshaber in Belgien und Nordfrankreich, General
der Infanterie von Falkenhauſen, begrüßt. Die
Gäſte werden ihre Reiſe bis nach Süd frank
reich fortſetzen.

Wie die engliſche Zeitung „Daily Herald“ mit
teilt, ſind allein im Dezember 1655
Fälle von Nahrungsmittelſchiebun-gen in England beſtraft worden, während ſeit
Kriegsausbruch 10 043 Fälle abgeurteilt wurden.
Erfaßt wurde natürlich nur ein kleiner Teil der
wirklich vorgekommenen Schiebungen.

Der jugoſlawiſche, im Dienſt a im fahrende
Frachtdampfer „Duba“ (4115 BRDT) iſt ſeit dem
28. Januar überfällig. Das Schiff hatte
40 Mann Beſatzung.

Churchillrede zwiſchen UsA

und England vereinbart?
Waſhington, 11. Febr. Der demo-

kratiſche Senator Wheeler erklärte der
Agentur „Aſſociated Preß“ zufolge, daß die
Churchill-Rede offenſichtlich zwiſchen Wa
ſhington und London vereinbart war, um
die Operationen gegen das Englandhilfe
geſetz zu entwaffnen. Die ChurchillRede
paſſe zu den Druckverſuchen des britiſchen
Botſchafters Lord Halifax zugunſten der An

nahme des Geſetzes

Us5AS9pitzel in Mexiko
(Von unserem ständigen Vertreter)

SE. Waſhington, 11. Febr. Der nord
amerikaniſche Publiziſt Pearſon teilt in
„Waſhington Times Herald“ mit, daß ſich in
Mexiko viele Geheimdienſte der USA mit
Beſpitzelung der Einwohner Mexikos und
insbeſondere mit der Beobachtung der dort
wohnenden Ausländer befaſſen. Dieſe Tätig
keit werde von dem Militär- und Marine
attache der USA ſowie von einem Agenten
des Staatsdepartements und einem Agenten
der Geheimen Bundespolizei ausgeübt. Die
erſten drei hätten ihre Büros nebenein
ander und tauſchten dauernd Jnformationen
aus.

2 Mitteldeutſchland

Juchkhaus wegen Amlsunkerſchlagung
und Arkundenfälſchung

Wittenberg. Der bei einer Behörde in
Wittenberg beſchäftigte verheiratete Her
mann Thiel mißbrauchte das in ihn ge
ſetzte Vertrauen in der ſchlimmſten Weiſe
Seine Tätigkeit beſtand u. a. in der Regi
ſtrierung und Verwaltung der eingegange
nen Fundſachen. Hier hat er nun vom Juni
1939 bis Oktober 1940 abgelieferte Geld-
börſen mit Jnhalt und Erlöſe aus Fund-
verſteigerungen unterſchlagen und zur
Verdeckung ſeiner Straftaten Bücher ge
fälſcht und Urkunden vernichtet.

Da er, als er als Unterſuchungs
gefangener zu einer Zeugenvernehmung
vorgeführt wurde, einen Fluchtverſuch
unternommen hatte, wurde er gefeſſelt vor
geführt. Im Hinblick auf das hartnäckige
Leugnen ganz klarer Tatbeſtände und ſeine
Verteidigungsmethode, die darin gipfelte,
andere zu verdächtigen, mußte ihm das Ge
richt mildernde Umſtände verſagen. Er
wurde vom Landgericht Torgau zu 1 Jahr
9 Monaten Zuchthaus, 150 Mark Geld-
ſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Artern. (D en Brandverletzungen.) Wie gemeldet, trug durch
Spielen eines zweijährigen Kindes mit
Feuer das einjährige Söhnchen der Familie
Walther ſchwere Verbrennungen davon.
Das Kind iſt jetzt geſtorben.
ſſidde dören ren Bieler

Arbeiter
aus der chemiſchen Induſtrie

gesucht als

Aufſichtsperſonal für chemiſche Betriebe

Wir blefen bel
Uebernahme ins

Südharz gelegen.

Gewissenhaffe, vorwösrfssfrebende

Eignung und nach Elnerbelfung
Angestelltenverhälfnis

bel enfsprechender Bezahlung, moderne

Werkswohnung, in schöner Gegend im

J

SVCHT LAVFEND
elne größere Anzahl männtlicher und welb-
licher Arbeitskräfte, die bereit sinch, sich auf

bearbeitung
um- oder anschuſen zu lassen.
zeit dauert js nach Eignung mehrere Wochen.
Nach erfolgrelcher Anschulung erfolgt Akkord-

beschäftiqung in der Fabrikation

Fors. Vorstellung im Einstellbüro der

Krahfadre

Kl. III, für Kraftdreirad, ſofort geſ.
Hlaue kilhoten

Delitzſcher Str. 94.

l

Haus
angeſtellte

in Dauerſtellung geLeichtmetall- an287 73, Heymann.

R

Kaufm, Lehrling
zum I. April 1941 gesucht. Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf und Schul-

zeugnisabschrift an

Bader Co.
Groß handelshaus für Elektro- und Rundkfunk-

bedarf, Merseburger Straße 163/164.

Die Schulungs- später

perfekt in

Wir suchen zu sofort oder

einen Herrn oder
eine Dame

und Schreibmaschine und

Arbelfer aus der chemlschen Indusfrie, möglichst im
Alfer von 30 bis 45 Jehren, die glauben, einem
zolchen Posfen gewachsen zu sein, wollen schrift-
liche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschr-
und ausführlicher Angabe der bisherigen Tätigkeit
richten unter U 1277 an die MNZ, Halle (Saale).

Halle (Saale)

SIEBEL-FLUGZEUG WERKE G. m. b. H.

Vir euchen zum baldigen Antritt
kür unsere kaufm, Abteilung eine

Kontoristin
mit guter Handschrift, Hotte Rechne-

ria, welche sich für Abrechnungs
arbeiten eignet Kurzsechrift und
Maschinenschreiben nicht erforderl.

Zuverläessige

Aushilfskraft
für Kartelarbelten
von Behörde solort gesucht.
Angebote unter A 1321 an de
MNZ, Halle (Saale).

Zeltungrausträgerin
stellt ein

Von altangesehener Fabrik Mitteldeutschlands, die sich mit Her-
stellung von Präparaten zur Schädlingesbekimpfung von volks-

wirtschaftlicher Bedeutung befaßt, werden gesucht

Entomologe n
für Zucht, Sammeln und Versuche mit schädlichen Insekten.
Akademische Ausbildung nicht erforderlich, wenn Spezialkennt-

nisse vorhanden.

baborant- in
kür chemisches Labor und Tierversuche,

Schaädingsnekämpfung

sinen
Dame mit

erbiitet

Herrn oder eine
Schreibmaschine u. Buch-
haltungskennfnissen. An-
gebote mit Zeugnis abschr.

A. Steckner G.m.b.H.
Halle (S.), Bräcdeersfr. 6.

Packerin
möglichst geübt, zuverlässig und
sauber, für sofort gesucht.
Pottel Broskowski Kom.-Ges.,

Am Leipziger Turm,“

Senaareh Glaser gesehen u. Lehring
stelli ein

Glaserei und Bantischlerel R. Rudolph
4Stenographie, Gutjahrstraße 1 Ruf 2315

Arbeiter
nack Bitterfeld für Abbruch- u. Auf
räumungsarbejten, auch ältere (In-
validen) sofort gesucht. Zu melden
täglich von 18 bis 20 Uhr, Melan-
chthonstraße 45, Lindner Richter.

Ehrliches Mädchen n dringend für baldigen
für leichte Hausarbeit u. Büfett-
hilfe für bald od. späier gesucht.

BAHNHOF.GASTSTATTEN
MERSEBURG,

gellhte Sackstopferinnen
und Sacksortiererinnen

F. Lehmann
früher Pfafſenberg, Königſtraße

Suche soſorf

Bütetttfräulein
Zuschriften unter R 5243 an je auch Kochen lernen
MNZ, Holle (Soele), Riebeckplafz tann, für meinen

Hausgehilfin
ehrl., fleiß., welche S

Geſchäftshaushalt
zum 1. 3. geſucht.Angebote bzw. persönliche Vor

tellung mit Zeugnisabschr. erbeten. Vöhclscher Beobachter
lGeschäftsst. Halle (S,), Merseburger Str. [54

Paul Schreck K.-G.
Fabrik für Bahnbedarf, Halle/Saale,

Delitzscher Straße 65, Ruf 275 51.

Gösunde Hebenarbeit

für Frauen und Männer durch Aus-
tragen von Zeitschriften in Halle.
Fahrrad erforderlich.

Forstschädlingsbekämpfung oder

abschriften, Gehaltsansprüchen,

Angebote an

Repräsentant
für Außendienst und Vorträge evtl. mit Erfahrungen in der

Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis-
Angabe des Antrittstermines

unter 6206 beförd. Annoncen-Koch, Leipziger Straße 14.

journalistischer Veranlagung

Wir suchen für die Erholungsheime
der I. G. Farben in Thüringen einige

pette Hausgehilfinnen
Es wird Gelegenheit geboten, sich
in allen Haus- und Küchenarbeſten
ut auszubilden. Vorzustellen ab
ittwoch nachmittag bei

LeunusaommerrHalle S., Leipziger Straße 80.

Koſt und Wohnung
im Hauſe. Gelegen
heit zum Autogen
u. ElektroSchwei ahrſt Ffen. iſt vorhanden a orſtele. in

ſterei oder Gu

Heinrich, Junges
Auguſtaſt 7. Mädel Stenotyp.)Aauſtakraße x ſucht paſſ. Neben

t g verdienſt. AngeboteSchmiede unt. B 1322 MNZ,
lehrling dalle S.

für Oſtern geſucht Suche
für meine Tochter,
Alter 15 Jahre, groß
und kräftig, Pflicht

or
ts

Buchh. Morgenstern, Leipzig N. 25.

Außer dem Botenlohn

geld vergötet.

Frauen und Rentner
nden Dauerbeschättigung als Boten der Saale-
Zeitung in den frühen Nachmittagsstunden, Die
Einsteliung kann, da einige gute Austragebezirke
mit lohnenden Einnahmen in folgenden Stadtteilen

Böllberg
Hindenburgstraſe Klliniken

Nähe Burg Giebichensfein

frel sind, sotort ertolgen.

wird je nach Lage und
röße der Bezirke ein tfestes monatliches Wege

Persönliche Vorstellung von ge-Wissenhaften Frauen und interessenten erbittet die

Saale- Zeitung
Vertriebsabteilung
Fernruf 274 31.

Kontorist (in)
mit Kenoinissen in Stenographie und
Schreibmeschine so fort gesucht.

Gebr. Bocklisch
Alter Canenaer Weg

eKönigstraße Oetiherlekrling
Reilstraſje mit guten Schulkennfnissen sztelli

lIacobstree ſ. April einBrilien Schaefer
Grohe Steinsirahe 29 a

Zimmer 5

Zwei gebildete, gesunde, ältere

Plentahrmädel oder Haustöedter
eine zur Pflege meiner Kinder ein- und 2weijährig,
die andere als Hilfskraft im Büro, baldigst gesucht.
Beide genießen Familienanschlut und haben sich mit
für anclere Haushalts- und Gartenarbeiten gelegent-
lich zur Verlügung zu etelſen.
Selbstgeschriebene Bewerbungen mit Bild erforderl.
Frau Ruth Prautzsch, Ritgt. Sausedlitz üb, Delitzaeh.

Hausgehilfin
für 1. ärz oder
1. April geſucht.
Vorſtellung täglich
12-15 Uhr, oder
Ruf 317 b4. Dipl.
J Oeſtmann,

alle, Lafontaine
ſtraße 32.

ſleißiges, ſauberes
Hausmädchen.
Frau Linda Koch,

Kaltenmark,
HalleLand.

Hausgehilfin
ſofort oder ſpäter
geſucht. Seydlitz
ſtraße 27.

Tagesmädchen
geſucht. Oberſtltn
Spiethoff, Schiller
ſtraße 8, I.

Anufwartung
ſauber und ehrlich,
Freitag vormittag
geſucht. Eichſtädt.
Weſtl. Ladenberg-
ſtraße 44.

Hausgehilfin
fleißig, ehrlich, lin
derlieb, für ſofort
oder ſpäter geſucht.

Hinkefuß, Schmiede-
meiſter, Schenken

gesucht.

berg über Delitzſch W 3

MnneeeeeeZuschr.
MNZ, Halle (Saale), Riebeckplsiz dorf über Eisleben. welche Oſtern die

Suche
unter R 5244 an Reinicke, Rottels für meine Tochter,

Mittelſchule verläßt,Kochlehrling zum 1. 4. Pflicht

u. Shneit

sofort gesucht,
Wäldrich, Leuna
Adoli-Hiſer-Strahe 69

bärh jahrſtelle. Halle od.
weiblichen ſchlicht] Umgebung. Zuſchr.
um ſchlicht, ſtellt ein unt. K 8439 NZ,
zum 1. 4. Haack, Kleinſchmieden.Offiziersheim, Halle

t Heeres und Luft
nachrichtenſchule. Ter acht
Hausgehilfin Läuferſchweine

Strahe 34.

fabrikmaurer u. Hllisarbeſter Seentenbanshatt
sucht Oswald Bode. Fahrzeug- Alter 16—18 Jahre
fobrik, Halle (Sasle), Delitzscher Kann auch Pflicht

ſauber und ehrlich Und Ferkel verkauſtfür landwirtſchafti Kandler, hre

15. 3. od. 1. 4. geſ Derſoren

jahr abgeleiſtet wer 7den. Frau Jnſpett Kleiderkarte
Dora Wäſch, Stedten verloren. Gegen Be
bei Oberröblingen lohnung abzugeben

nüchtern und

Halle (Sasle),
Dr. Schulz,
Eythſtraße 20.

Kraftfahrer

Dieselfahrzeug sofort gesucht.

Altred hHansmann
Baustoft Großhandlung

Ruf 242 14 und 242 15

am See Bismarck an Raeitel, Benten
ſtraße 25. dorfer Straße 82.
farsche)pverlast aut der nabenhahn

Derjenige, welcher am Freitag, d. 7. Fe-
bruar 1941, gegen 19.45 Uhr, am Stem-
tor aus dunklem Anhängerwagen Linie 4eine Aklentasche an gief genommen hat,

wird ersucht, mir wenigsiens die Fahr-
scheinblöcke wieder zugustellen, da sie
für Fremde wertlos sind, lür mich aber
einen Verlust von 210, RM. bedeuten,
Abzugeben im Laden der Saale-Zeitung,
Rannische Straße 10.

zuyerlässig, für

Cecilien abe
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Revolte im
Tummelplaß der Aufbleiber

Kaffeehaus
Angarns „kranke Inkelligenz“

Drahtmeldung un seres Vertreter s)
bö. Budapeſt, 11. Febr. Auf Grund eines

Regterungserlaſſes iſt in Ungarn die
Vokizeiſtunde auf 12 Uhr nachts feſtgeſetzt
worden. Aus Gründen der Sparſamkeit
in erſter Linie um Kohlen bei der Pro
duktion des elektriſchen Stromes zu ſparen

ſah ſich die Regierung zu dieſem Schritt
veranlaßt. So vernünftig und einfach dieſe
Löſung des Lichtproblems einem auch vor
kommen mag für den ungariſchen Kaffee
hausbeſucher erſchien die Vorverlegung der
ſogenannten Sperrſtunde zunächſt einfach
revolutivnär.

Der Budapeſter Bürger zeigte bis vor
kurzem einen unbeſchreiblichen Widerwillen,
ſich rechtzeitig ins Bett zu legen. Er ent
wickelte ſich mit der Zeit zu einem konſe-
quenten und unverbeſſerlichen „Aufbleiber“,
ohne dabei mit den Nachtſchwärmern frühe-
rer Zeiten identiſch zu werden. Jm Gegen
teil, dieſe trinkluſtigen Geſtalten bilden nur
eine Abart der Kaffeehausbeſucher, ſie ſtellen
ſozuſagen nur eine Minderheit dar. Viel
charakteriſtiſcher ſind die bürgerlichen Kaffee
beſucher, die Stammgäſte.

Um zu verſtehen, welche Rolle das Kaffee
haus am Donauſtrand ſpielt, muß man ſich
klar machen, daß die für deutſche Begriffe
langweiligen und manchmal recht geſchmack
los ausgeſtatteten Gaſtſtätten das Reſtau
rant, den Stammtiſch, die Weinſchenke, das
Tanzlokal und den Leſeraum in ſich ver
einigen. In vielen Fällen geben ſie auch
den Verhandlungs- und Konferenzraum ab.
In nicht wenigen Fällen repräſentiert ſie
die gute Stube, die im, eigenen Heim fehlt.
Schließlich bilden ſie den Tummelplatz für
die „berufsmäßigen“ Aufbleiber, die Künſt
ler, die Journaliſten, Schriftſteller und
ſolche, die es werden wollen. Jeder gute
Ungar verbringt eben mehrere Stunden am
Tage in ſeinem Stammlokal.

Eine Budapeſter Zeitung befaßte ſich
kürzlich mit der Frage, wann man ins
Kaffeehaus gehe. Die Antwort, die das
Blatt gab, lautete treffend: Morgens zum
Frühſtück vormittags zum Kaffeetrinken,
zum Mittageſſen, nach dem Mittageſſen, zum
Nachmittagskaffee, nach dem Nachmittags
kaffee, zum Abendeſſen, nach dem Abendeſſen,
vor dem Theater ſtatt des Theaters, nach
dem Theater, bevor man in eine Bar geht,
wenn man aus einer Bar kommt. Die
übrigen Zeitpunkte ſeien unwichtig. Das
Kaffeehaus hat in der Tat tauſend Geſichter.
Für den Budapeſter iſt das Cafe eben mehr

Hitllichteitsverbrecher hingerichtet

Berlin, 11. Febr. Am 11. Februar 1941
wurde der am 9. Mai 1908 in Wilhelmsburg
geborene Walter Claſen hingerichtet.

laſen, ein mehrfach vorbeſtrafter Sittlich
keitsverbrecher, hat eine Verkäufertn,
die ſich ſeinen Anträgen gegenüber ablehnend
verhielt, überfallen und ermordet.

als ein geheizter Raum mit unbequemen
Seſſeln und unſchönen Wandſpiegeln. Es
trifft ſich dort alles, man ſchließt Freund
ſchaften und Feindſchaften und klatſcht. Je
mand kann für ſein ganzes Leben lang gut
oder ſchlecht beſchrieben werden.

Gegen dieſe Auswüchſe wandte ſich kürz
lich ſelbſt Miniſterpräſident Tekekt. Jm
Korreſpondenzblatt der Regierungspartei
geißelte er die „kranke Jntelligenz“ der

tſtadt und den durch den Liberalismus
ochgezüchteten jüdiſchen Geiſt. Dieſe Jn

telligenz, ſo betonte der Miniſterpräſident,
ſei nicht geeignet, eine erzieheriſche Wirkung
auf die ungariſche Volksgemeinſchaft aus
zuüben. Die frühe Polizeiſtunde hat ſchon
jetzt bewieſen, daß ſie eine ungewöhnlich er
zieheriſche Wirkung erzielt hat. Die ſchlaf
loſen alten Stammgäſte müſſen ſich jetzt recht
zeitig nach Hauſe bequemen und ſich eine be
deutend geſündere Lebensweiſe zu eigen
machen. Auch der Ungar hat entdeckt, daß
Morgenſtunde Gold im Munde hat. Jn
der Hauptſtadt weht eine friſche Briſe, die
nicht nur von der vereiſten Donau herrührt,
ſondern den Beginn einer neuen Zeit an
kündigt, an der auch die Ungarn Anteil
nehmen wollen.

Zwei Brüder und ein Schickſal
Rur Berufswechſel konnte ſie vor Verwechſlungen bewahren

fu. München, 11. Febr. (Eig. Meld.) Der
Bürſtenmacher Franz Liebhardt und der
Backofenbauer Max Liebhardt erblick
ten am 8. Februar 1876 in Holzkirchen
(Oberbayern) das Licht der Welt, um darin
nicht allein ein verblüffend gleichverlaufen
des Leben zu leben, ſondern um als in
jeder Hinſicht ähnliche Menſchen auch
Gegenſtand ewiger Verwechſlun
gen zu werden.

Schon Vater und Mutter Liebhardt
hatten es nicht leicht mit den beiden. Sie
wußten bei einem Streich nie genau, wer
nun eigentlich die Prügel verdient hatte
und ſicher iſt ſicher bekamen meiſt
beide ihre Lektion. Konnten ſie ſchon in
der Jugend kaum auseinandergehalten wer
den, ſo wurde es immer ſchlimmer mit
ihnen, als ſie größer geworden waren.
Beide lernten das Bürſtenmachergewerbe,
gingen zuſammen auf die Wanderſchaft
durch Bayern, Oeſterreich und Ungarn und
bekamen danach den gleichen Meiſter in

Am ſelben Tag wurden ſie gemuſtert,
rückten am gleichen Tag nicht nur zum
ſelben Regiment, ja ſogar zu einer Korpo
ralſchaft ein und lagen auf der gleichen
Stube. Der Feldwebel hatte ſeine Not mit
ihnen, und als er dafür war, daß einer der
Brüder zur Unterſcheidung Gefreiter würde,
da wurden's durch einen Zufall beide, und
des Feldwebels Kummer wurde immer
größer. Nach der aktiven Dienſtzeit waren
ſie einige Jahre auseinander; als aber der
Weltkrieg begann, rückten ſie am gleichen
Tag zum ſelben Regiment ein, kamen faſt
auf die Stunde miteinander ins Lazarett
und wurden anders ging's bei ihnen ja
nicht nur mit dem Unterſchied von einem
Tag, jeder ſeinen Blinddarm los. Mit dem
Liſte Regiment ins Feld gerückt, wurde
Franz verwundet, eine Stunde ſpäter Max.
Und noch einmal trafen ſich beide im gleichen
Lazarett.

Jetzt leben dieſe Brüder in München.
Als ihnen die Verwechſlungen zu bunt ge
worden waren, hatte Max umgeſattelt und
ſich dem Backofenbau verſchrieben.

Blick in
Raubzüge mit Hilfe der Bahnſteigkarte

Auf den Bahnſteigen des Hauptbahnhofes
in Hannover verſchwanden in letzter Zeit
Pakete mit wertvollem Jnhalt, die im
Schutze der Verdunkelung von Gepäckkarren
geſtohlen wurden. Jetzt ſtellte ſich heraus,
daß der Dieb, in deſſen Wohnung ein großes
Diebeslager ausgehoben werden konnte, all
abendlich mit einer Bahnſteigkarte
durch bie Sperre ging und dann im

Schutze der Verdunkelung die Gepäckkarren
plünderte. Das Sondergericht ſchickte ihn ſür
drei Jahre ins Zuchthaus.

Fleiſchkarten für 50 Pfennig
Einen ſchwunghaften Handel mit geſtoh

lenen Lebensmittelkarten konnte die Polizei
in Weſermünde unterbinden. Als Urheber
wurde ein Mann entlarvt, dem man in einer
Außenſtelle einer Weſermünder Behörde zu
viel Vertrauen geſchenkt hatte. Er trieb ſei
nen Handel mit Fleiſch, Fett- und Kleider
karten in einem ſolchen Maße, daß ſein Ab
nehmer ſchließlich keine Verwertung mehr
hatte. Die verſchiedenſten Karten wurden
für fünfzig Pfennig bis zwei Reichsmark
das Stück verkauft. Das Sondergericht ver
urteilte ihn und ſeine Komplizen zu insge-
ſamt viereinhalb Jahren Zuchthaus und
zehn Monaten Gefängnis.

Geld in der Sofalehne
Jn einem Dorfe bei. Braunſchweig ſtarb

ein 74jähriger Mann, der von der öffent
lichen Fürſorge unterhalten wurde. Bei
einer Sichtung ſeines Nachlaſſes fand man

gleichen Schachtanlage als

die Welt
in der Sofalehne 3820 RM. Papiergeld und
über 50 RM. amerikaniſches Geld.

Vom Grubenſchlepper zum Betriebsführer
Ein Beiſpiel für die Aufſtiegs mög

lichkeiten im Bergbau wird durch
das 25jährige Dienſtjubiläum des Be
triebsführers Wilhelm Beckmannvon der Schachtanlage Zollverein 411 in

EſſenKaternberg. bekannk. Betriebsführer
Beckman hat nämlich vor 25 Jahren auf der

Gruben
ſchlepper angefangen und durch
Fleiß und Tüchtigkeit ſeine jetzige Stellung
erreicht.

Briefträger als fünffacher Lebensretter
Der fünfjährige Sohn eines Arbeiters

in Krummau fiel in die Moldau und wurde
von der Strömung abgetrieben. Ein vor
beikommender Briefträger ſprang dem
Kinde nach und brachte es ans Ufer. Damit
hat der brave Mann bereits ſeine fünfte
Lebensrettung vollbracht. Bereits
vier Kinder und eine Frau hat er damit vor
dem Ert rin nastod bewahrt.

Beim Schneekettenauflegen getötet

Jn Steyr war ein Kraftwagenlenker da
mit beſchäftigt, an ſeinem Tankwagen
Schneeketten aufzulegen. Ein entgegen
kommender Laſtwagen kam beim Aus-
weichen ins Schleudern, ſtreifte den Tank
wagen und verletzte dabei den unter dem
n gen hervorkletternden Fahrer töd-

City von London brennt

Aufn
Rund um die St. Pauls- Kathedrale prassem
die Flammen zum nächtlichen Winterhimmel

empor.
geheuren Zerstörungen, die der Angriff der
deutschen Luftwaffe auf die City anrichtete.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Erſt Erkältung, dann Grippe
Das iſt häufig die Reihenfolge! Er

kältungen und den erſten Grippeanzeichen
ſofort wirkſam begegnen, heißt deshalb
ſchwerere Erkrankungen in der Regel ver
meiden. Bei Witteruüngsumſchlag und vor
allem bei ſogenanntem Grippewetter trinke
man dreimal täglich eine Taſſe Tee mit
einem Guß KloſterfrauMeliſſengeiſt.

Jſt eine Erkältung bereits da, dann
wende man folgende bewährte Kur an;
1—-2 Eßlöffel Kloſterfrau-Meliſſengeiſt und
1-2 geſtrichene Eßlöffel Zucker mit etwa
der doppelten Menge kochenden Waſſers gut
verrühren. Dieſe Miſchung ſofort nach dem
Zubettgehen möglichſt heiß trinken und
dann ſchwitzen. Wenn notwendig, wird dieſe
Anwendung 1--2mal wiederholt. Zur Nach

er

J kur, und um Rückfällen- entgegenzuwirken,
nehme man noch einige Tage, und zwar
23mal täglich, beſonders abends, einen
Teelöffel Kloſterfrau-Meliſſengeiſt in einer
Taſſe Pfefferminz- oder anderem Tee.

Halten auch Sie in Jhrer Hausapotheke
den bekannten Kloſterfrau-Meliſſengeiſt in
der blauen Packung mit den drei Nonnen
ſtets vorrätig. Er iſt in Apotheken, Droge
rien und Reformhäuſern erhältlich in
Flaſchen zu RM. 2,80, 1,65 und 0,90 (Jnhalt:
100, 50 und 25 ccm). Vergeſſen Sie ihn nicht
bei Jhrem nächſten Einkauf! Die Wirkung
von KloſterfrauMeliſſengeiſt wird Sie ge
wiß befriedigen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft? Dr.
Malbeck.
Kultur und Unterhaltung: Fred M. Franke; Muſik
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
leiter; Anzeigenteil? Hermann Parbs: für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck: Mitteldeutſcher
Rationalverlag G. m. d. H. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Merſeburger Zeitung „Weißenfelſer Tageblatte

„Torgauer- Zeitung.
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Soldatiſcher als der Alte Fritz
Ein heiteres Erlebnis vnn Arnhold litz

In einer gar nicht feudalen, aber ſehr
vehaglichen Kneipe wurde ich kürzlich
Zeuge des allermerkwürdigſten Skatſpiels.
Die drei ausübenden Herren beherrſchten
zweifellos die ſtrengen, klugen Regeln ganz
genau, aber ſie belebten und verſchönten
ſich das Spiel noch durch Mogeln.

Als erſtes fiel mir auf, daß der Luſtigſte
von den dreien, ein hübſcher, blauäugiger
Menſch mit kühnem, ehrlichem Geſicht, beim
Verteilen der Karten die unterſte, die von

Rechts wegen ihm ſelber zukam, aufs unver
ſchämteſte einem ſeiner Mitſpieler zu
ſchangte, und zwar mit einer Fingerfertig
keit, die auf lange Uebung ſchließen ließ.
Mein kriminaliſtiſches Jntereſſe war ſofort
geweckt, und da merkte ich ſehr bald mit
Staunen, daß dieſe drei ſo ſympathiſch wir
kenden Herren alleſamt Betrüger waren,
daß ſie ſozuſagen nur im äußerſten Notfall
richtig bedienten, daß ſie Stiche, die ſie gar
nicht gemacht hatten, höchſt fingerfertig zum
eigenen Kartenhäufchen herüberbugſierten,
und daß es ſich in einem Wort hier um
einen neuen Skatſtil handelte. Wer er-
wiſcht wurde, erhielt 20 Minuspunkte, galt
aber nach wie vor als Ehrenmann und be
kam keinerlei Vorwürfe zu hören.

Als der „Schreiber“ einmal unter be
täubendem Hallo einer betrügeriſchen
Addition überführt werden konnte, erhielt
auch er nur 20 Punkte minus, und der Fall
war bereinigt. Andererſeits wurden dem
hübſchen Blauäugigen, als er gerade auf
109 ſtand, 2 Pluspunkte wegen „tapferer
Spielweiſe“ zugeſprochen, ſo daß er alſo

auf 111 kam, die klaſſiſche „Schnapsnum-
mer“, und die Gelaſſenheit, mit der er ſich
der unerhörten Vergewaltigung unterwarf,
indem er ſogleich drei große Körner be
ſtellte, war wiederum ein Beweis, daß es
ſich auch in dieſem Falle um ein altes, an
erkanntes Brauchtum handelte. Es war alſo
deutlich, hier wurde der Skat nicht mit
Fanatismus, ſondern mit Humor geſpielt.
Mein kriminaliſtiſches Intereſſe erloſch,
und ich verfolgte die Gaunerſtückchen mit
reinſter Freude.

Anders erging es einem andern Herrn,
der gleichfalls von weitem kiebitzte. Immer
tiefer gruben ſich Falten des Unmuts von
ſeiner langen Naſe zu den Mundwinkeln
herab, immer ſtechender wurden ſeine Augen
hinter dem Kneifer, und ſein rechter Zeige
finger betippte immer nervöſer den Tiſch.
Jeder Skatwitz, jedes Gelächter verletzte ihn
ſichtlich.

Endlich, als der Blauäugige wieder ein
mal erwiſcht war und ein ungeheures Ge
lächter der Schadenfreude erſchallte, bezwang
der Herr Fernkiebitz Nr. 2 ſeinen heiligen
Ingrimm nicht länger, und unter fort
währenddem Ab- und Wiederaufſetzen ſeines
Kneifers hielt er eine von Zorn bebende An
ſprache an die drei Verbrecher. Es ſei,
ſagte er, „auch in dieſer ernſten Zeit“ natür
lich niemandem zu verargen, wenn er ſein
Glas Bier vder ſeinen Korn trinke, und
auch ein ſolides Kartenſpiel ſolle niemandem
verwehrt ſein, aber er finde es unerhört und
einfach unanſtändig, den ſchönen, guten, deut
ſchen Skat auf ſolche Weiſe zu ſpielen, ja, die

ganze Luſtigkeit der Herren finde er un
würdig und undeutſch, und wenn die Herren,
was ihn übrigens ſehr wundere, wirklich
kriegsuntauglich ſeien, dann ſollten ſie an die
tapferen Volksgenoſſen an der Front denken
und, kurz und gut, ſich eines angemeſſenen
Betragens befleißigen.

Die Skatſpieler blickten einander un
beſchreiblich verblüfft an; zwei wurden
puterrot, aber ſicherlich nicht aus Zorn, ſon
dern weil ſie ein Gelächter bändigen mußten,
der dritte, der Blauäugige, winkte ihnen be
ruhigend zu und fragte den Herrn ſehr artig,
ob er jetzt fertig ſei.

„Mit Leuten Jhres Schlages“, antwortete
der Geſtrenge fauchend, „mit Leuten, die auf
ſolche Weiſe Deutſchlands Schickſalsſtunde
miterleben, war ich vom erſten Augenblick
fertig!“

„Lieber Herr“, ſagte der Blauäugige mit
vernichtender Liebenswürdigkeit, „der Herr
Wirt hat Jhre Predigt mit angehört. Er
kennt uns ganz genau.“ Und, zum Gaſtwirt
gewandt: „Würden Sie ſo freundlich ſein,
Herr Schubert, unſerm Volksgenoſſen mitzu
teilen, wer wir ſind.“

Und Herr Schubert ſchmetterte den un
ſeligen Kiebitz triumphierend an: „Was fällt
Jhnen eigentlich ein, Sie, Sie Herr, Sie?
Meine liebwerten Stammgäſte zu beleidigen,
Sie? Wiſſen Sie, was die Herren ſind, Sie
Drei Fliegeroffiziere auf Urlaub, verſtehen
Sie? Und alle drei haben das E. K. I, ver
ſtanden! Und vielleicht ſind Sie jetzt zu
frieden, Siel“

Der geſchlagene Gegner verließ etwas
„beteppert“, wie man in Schleſien ſagt, die
Walſtatt. Der Blauäugige rief ihm freund
lich nach: „Man ſoll nicht päpſtlicher ſein als
der Papſt, mein Herr, und nicht ſoldatiſcher
als der Alte Fritz!“ Der „Schreiber“ aber

inzwiſchen machte auf dem Skatblock eine
heimliche Eintragung; ſoviel ich erkennen
konnte, fälſchte er trotz Deutſchlands Schick
ſalsſtunde eine Zahl.

Das Mozartjahr in Augsburg
Augsburg iſt die Stadt der väterlichen

Ahnen Wolfgang Amadeus Mozart. Jn der
Frauentorſtraße ſteht
denkſtätte eingerichtet iſt. Aus Anlaß des
150. Todestages Mozarts plant Augsburg
eine Folge feſtlicher Konzerte, Serenaden
und Opernabende, die einen Ueberblick über
die größten Schöpfungen des Meiſters
geben und ſich über das ganze Jahr er
ſtrecken ſollen. Beteiligt ſind alle ſtädtiſchen
und privaten Kulturträger der Stadt.

Neue Oper Werner Egrs. Werner Eak
hat eine Hiſtoriſch- muſikaliſche Szenenfolge
fertiggeſtellt die Oper „Columbus“, Das
Werk wurde von den ſtädtiſchen Bühnen
Frankfurt a. M. zur Uraufführung an
genommen.

Neues Theater für Litzmannſtadt. Da
das in Litzmannſtadt vorhandene Theater
nicht in allem den modernen Anforderungen
entſpricht, hat die Stadtverwaltung ſich ent
ſchloſſen, das Alte Theater einem gründ
lichen Umbau zu unterziehen.

Lehrſtuhl für Wohnungswirtſchaft. Einen
Lehrſtuhl für Wohnungs und Siedlunge
wirtſchaft an der Handelshochſchule Leipzig
hatte die Stadt Leipzig vor kurzem gen
Der Inhaber des Stuhls, Dr. Friedri
Lütge, iſt ſetzt zum planmäßigen, außel
ordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Aſſociated Preß

Dicke Rauchwolken verhüllen die un-

Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke;

das Geburktshaus
ſeines Vaters Leopold, das heute als Ge
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Der Fall de Wet
Berlin, im Februar 1941.

Das Volksgericht verhandelte in zwei
zägiger Sitzung gegen den 28jährigen bri
tiſchen Staats angehörigen de
Wet und verurteilte ihn zum Tode.
De Wet ſtand als bezahlter Spion im
Dienſte des franzöſiſchen Deuxième-Büros
und hatte den Auftrag, Militäranlagen aus
zuſpähen. Er wurde von der deutſchen
Spionageabwehr auf deutſchem Reichsgebiet
verhaftet.

Die Verhandlung gegen Perecy William
Olaf de Wet fand unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtatt. Einem Vertreter des
„Völkiſchen Beobachters“ war Gelegenheit
gegeben, der Verhandlung beizuwohnen.
Aus naheliegenden militäriſchen Gründen
wurde allen Verhandlungsteilnehmern ein
Schweigegebot auferlegt. Ueber die der
Schweigepflicht unterliegenden Dinge kann
daher hier nicht berichtet werden. Darüber
hinaus verdient jedoch die Perſon des An
geklagten nach der allgemein menſchlichen
und politiſchen Seite hin tieferes Jntereſſe.
Der „V. B.“ ſchreibt dazu:

Die Umſtände, unter denen der Ver
urteilte ſeine gegen die Sicherheit des
Reiches gerichtete Tätigkeit ausübte, ſind
kennzeichnend für eine gewiſſe inter
nationale Atmoſphäre, in der die Grenzen
zwiſchen Politik und Abenteuer fallen und
der Jntelligenee Service von der Hoch-
ſtapelet nicht mehr zu unterſcheiden iſt. Es
kann aber kein Zufall ſein, daß ſich der feind
liche Nachrichtendienſt mit Vorliebe ſolcher
Elemente für ſeine Arbeit bedient. Was
uns daher bei einem Rückblick auf dieſen
Prozeß vor allem bemerkenswert erſcheint,
iſt dieſes: Man ſcheint in dem unſicht
baren Kampf gegen das Reich nur
Menſchen brauchen zu können, deren
innere Grundſatzloſigkeit und
moraliſche Brüchigkeit ſie für ihr
Handwerk geeignet erſcheinen laſſen. Auch
hieraus laſſen ſich beachtenswerte Schlüſſe
auf die Sache ſelbſt ziehen, für die man auf
der anderen Seite kämpft. Es muß eine
verdammt zweifelhafte Sache ſein, wenn der
Fall de Wet für ſie typiſch iſt.

Die Teilnehmer dieſer Verhandlung
mußte die Frage bewegen, ob dieſer de Wet
der da, einen dünnen DonQuichotteBart
zwirbelnd, vor ihnen ſtand, ein abenteuern
der Narr iſt oder ein verſchlagener, kalt
blütig berechnender Spion, der ſich ſeine ge
fährlichen Geheimniſſe nur ſchwer entreißen
läßt. Beide Deutungen ſind möglich. De
Wet entſtammt einer engliſchen Offiziers
familie. Sein Vater war Marinekomman-
dant auf einer der Kanalinſeln, die ſich jetzt
in deutſchem Beſitz befinden. Auch der Sohn
wurde für die Soldatenlaufbahn beſtimmt
und bezog eine Kadettenſchule, deren Examen
er aber nicht beſtand. Er ſagt, er wollte
dieſes Examen nicht beſtehen, da es nicht
ſeine Abſicht war, in ein Jnfanterieregiment
einzutreten. Man darf ihm das vielleicht
glauben, denn er legte bald danach das
Pilotenexamen ab und trat als Leutnant in
die Royal Air Force ein. Nach kurzer Zeit
quittierte er jedoch den Dienſt. Die Gründe
dafür ſind dunkel. De Wet behauptet, ihm
ſeien die vielen ärztlichen Unterſuchungen,
die er wegen einiger Automobilunfälle über
ſich ergehen laſſen mußte, unangenehm ge
weſen und er habe darum den Dienſt auf
gegeben.

In der Folgezeit tauchte de Wet auf
allen Kriegsſchauplätzen auf. Zunächſt war
er neun Monate lang als Pilot und Nach
richtenoffizier in der Armee des Negus
tätig. Er mußte Abeſſinien dann
wegen eines Duells verlaſſen und bot dem
General Franco ſeine Dienſte an. Der
lehnte ſie ab, und de Wet ſtellte ſich darauf
hin den Roten zur Verfügung. Er war
drei Monate Kampfflieger. In dieſer Zeit
knüpfte er die erſten Beziehungen zum
Deuxieme-Büro, dem franzöſiſchen Gegen
ſtück zum engliſchen Jntelligence Service,
an. Noch iſt er aber kein bezahlter Agent,
ſondern will einem der Offiziere des
Deuxieme-Büros nur aus Freundſchaft ge
fällig ſein. J de Wet vielleicht ſchon ſeit
langem Mitglied des Jntelligence Service
und hat ex von dieſem Inſtitut den Auftrag
zu ſeinen Landsknechtzügen De Wet be
ſtreitet es und ſagt, er habe zwar einmal
verſucht, ſich dem JIntelligence Service an
zubieten, ſei aber abgelehnt worden. Stimmt
das? Und wenn es ſtimmt, warum hat man
ihn abgelehnt Hielt man ihn für ſchwatz
haft und eitel und wegen ſeiner häufigen
Frunkfälligkeit für unbrauchbar? Es kann
o und es kann auch anders ſein. De Wet
jedenfalls gibt ſeinen Dienſt als rotſpani
her Fliegerkeutnant auf und wird Waf
enhändler bei Zacharoff. Dannſchreibt er über ſeine Erlebniſſe zwei Bücher,

ſeent Zapierene Kruzifix“ und „Patrouille
e J

Für kurze Zeit iſt de Wet bei ſeinen El
m und verſucht ſich als Maler. Als der
onflikt zwiſchen Deutſchland und der

hechoSlowakei veginnt, legt derinals Fünfundzwanzigjährige die Palette
eiſeite und eilt nach Prag, wo er ſich der

hiegterung Beneſch als Fliegeroffizier an
Er wird nicht angenommen, bleibt

er Jennoch in Prag. Hier erneuert er
tun Pariſer Bekanntſchaft. Es iſt die Be
Cuntſchaft mit einer Tänzerin aus dem
q doſten, die ſchon einige große Herzens-
gingen hinter ſich hat und von der man nicht
h zeit iſt ſie nur eine erotiſche oder
falls eine politiſche Abenteurerin? Jeden-
in i ſe, als er verhaftet wird, nicht nur

er Mitwiſſerin, ſondern auch ſeine Mit
bat e Sie begeht in der Unterſuchungs

Selbſtmord, und de Wet, der anfänglich

Der Berieht des OKW

Wirkſame deutſche Racht- Abwehr
12 briliſche Flugzeuge bei Angriff in Rorddeulſchland abgeſchoſſen

Berlin, 11. Febr.
waffnete Aufklärungsflugzenuge erzielten Bombentreffer

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Be
in den Hafenanlagen

einer Stadt an der engliſchen Oſtküſte. Kampfflugzeuge griffen in der letzten Nacht
britiſche Flugplätze an, zerſtörten elf und beſchädigten weitere feindliche Flug
zeuge am Boden. Das Verminen engliſcher Häfen wurde fortgeſetzt.

Jm Mittelmeerraum richteten ſich erfolgreiche Angriffe der deutſchen Luft
waffe gegen militäriſche Anlagen auf der Juſel Malta und gegen einen Hafen an der
Küſte der Cyrengaika. Luftaufklärung ſtellte im Suez Kanal zwei geſunkene
Handelsſchiffe als Ergebnis des Einſatzes von Kampfflugzengen feſt.

Verſuche des Feindes, am Tage mit Kampfflugzeugen unter Jagdſchutz in das
beſetzte Gebiet an der Kanalküſte einzufliegen, brachen unter der ſtarken Abwehr
durch Jäger und Flakartillerie zuſammen. Außer einigen Opfern unter der Zivilbe
völkerung entſtanden nur geringfügige Schäden in Wohnvierteln. Bei dieſen Einflügen
verlor der Feind ſechs Flugzeuge im Luftkampf und drei durch Flakartillerie. Jn
den Abend- und Nachtſtunden wiederholte feindliche Angriffsverſuche waren erfolglos.

Britiſche Kriegsſchiffe, die in der Nacht die flandriſche Küſte be
ſchoſſen, wurden von Küſtenbatterien des Heeres zum Einſtellen des Feuers und
zum Abdrehengezwungen.

Der Feind warf in der Nacht zum 11. Februar an neun Stellen Norddeutſche
lands, darunter auch Hannover, vorwiegend Brandbomben. Entſtandene Brände
konnten ſchnell gelöſcht werden. Wehrwirtſchaftlicher oder militäriſcher Schaden ent
ſtand nicht. Der Angriff forderte jedoch eine Anzahl Tote und Verletzte unter
der Zivilbevölkerung. Die Nachtabwehr erwies ſich als beſonders wirkſam. Nachtjäger
ſchoſſen acht und Flakartillerie vier der angreifenden Flugzeuge ab.

Marineartillerie brachte an der norwegiſchen Weſtküſte ein feindliches Flugzeng
Abſturz. Die Geſamtverluſte des Feindes betrugen demnach geſtern und

n der vergangenen Nacht ins geſamt 33 Flugzenge.
Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt. Oberſtleutnaut Mölders errang ſeinen

886. Luftſieg.

Aufn.: PK. Krempl, Preſſe-Bild Zentrale

Deutsche Militärmärsche in Süditalien
Platzkonzert, eines Musikkorps der auf Sizilien stationierten deutschen Flieger, zu dem sich

eine große Zuhörermenge- eingefunden hat

Aufn. Scherl, Zander
Manfred von Killinger

der neue deutsche Gesandte in Bukarest, ver-
lätßzt nach seinem Empfang bei König

Michael I. das Schloß

Aufn. Preſſe Hoffmann, Zander

Englands Eisenbahnverwaltung im Keller
„Hier ist das Nervenzentrum“, so sagt der
englische Text, „in welchem die Berichte über
Zerstörungen durch die deutsche Luftwaffe ein-

laufen“

Der italienisehe Wehrmachtberieht

Stützpunkte des Feindes
gründlich bombardiert

Rom, 11. Febr. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut: An der griechiſchen Front Späh
trupp- und Artillerietätigkeit. Zahlreiche
Verbände unſerer Luftwaffe haben Fahr
ſtraßen, Lagerhäuſer, Flotten- und Luftſtütz
punkte, Bahnhöfe und Stellungen des Fein
des gründlich bombardiert. Auf dem Flug
platz von Fanina wurden mehrere Fluge
zeuge beſchädigt und vernichtet.

Jm Verlaufe dieſer Angriffshandlungen
wurden insgeſamt zwölf feindliche Flug
zeuge brennend abgeſchoſſen. Jn Nord
afrika nichts Neues. Jn Oſtafrika
Artillerietätigkeit im Abſchnitt von Keren.
Jm oberen Sudan haben unſere Truppen
am rechten Ufer des Fluſſes Omo feindliche,
von Kampfwagen unterſtützte Angriffe a be

ewieſen. Verbände unſerer Luftwaffe
aben feindliche Truppen mit Splitterbome

ben belegt.

Jn der Nacht zum 11. Februar haben
feindliche Flugzeuge einige Ortſchaften auf

Sizilien und in Süditalien übfyrflo
gen, wobei ſie einige Bomben abwarfen, die
geringen Schaden in einer Ortſchaft Apus
liens und in der Gegend von Avellino ver
urſachten, wo vier Tote und einige Verwun
dete zu beklagen ſind. Ein engliſches Flug
zeug iſt von der Flak in Battipäoliag abge
ſchoſſen worden. Die mit Fallſchirm abge
ſprungene Beſatzung wurde gefangen
genommen.

400 000 Griechen unker Waffen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 11. Febr. Nach der Einberufung
von 20 Reſerviſtenjahrgängen und der Aus
hebung der Jahresklaſſe 1924 verfügt
Griechenland nach italieniſchen Berechnungen
über nicht mehr als 400 000 Soldaten, die
gegen die in Albanien ſtehenden italieniſchen
Truppen eingeſetzt werden können. Die
Griechen haben nach eigenen Angaben bisher
8000 Gefallene; ihre ſonſtigen Verluſte be
laufen ſich nach italieniſchen Jnformationen
auf 30 000 Verwundete, mehrere tauſend Ge
fangene und eine nicht geringe Zahl von
Ueberläufern, darunter vor allem Maze
donier, Albaner und Kutzowallachen.

Eupen, Ralmedy und Moresnet
im Großdeufkſchen Reichstag

Berlin. Febr. Jm Feihsgeſerblan
wurde ein von der Reichsregierung be
ſchloſſenes Geſetz veröffentlicht, das die Ver
tretung der in den Gebieten von Eupen,
Malmedy und Moresnet anſäſſigen deutſchen
Volksgenoſſen regelt. Danach wird der
Großdeutſche Reichstag um ſo viel Abgeord
nete vermehrt, wie die Zahl 60000 in der
Geſamtzahl der in dieſen Gebieten anſäſſigen
über 20 Jahre alten deutſchen Volksgenoſſen
enthalten iſt. Die neuen Abgeordneten wer
den vom Führer aus den über 25 Jahre
alten Volksgenoſſen der wiedervereinigten
Gebiete beſtimmt.

Deulſche Beſahungskruppen
helfen bei Einſturzunglück in Paris

Paris, 11. Febr. Bei dem vor einiger
Zeit erfolgten Einſturz der Markthalle in
dem Pariſer Vorort Nogent ſur Marne, der
zahlreiche Todesopfer und viele
Verletzte forderte, leiſteten deutſche
Beſatzungstruppen tatkräftige
Hilfe. Die Bergung der Opfer wurde
weiteſtgehend beſchleunigt und unterſtützt.

Der ſtändige Vertreter des franzöſiſchen
Staatschefs Pétain im beſetzten Gebiet, Bot
ſchafter de Brinon, hat jetzt in einem Schrei
ben an den Militärbefehlshaber des beſetz
ten Gebietes, General von Stülpnagel, den
Dank des Staatschefs für dieſe tatkräftige
Hilfe zum Ausdruck gebracht.

Wichtig iſt es,
daß wir die Zähne jeden Abend

vor dem Schlafengehen

wirklich gewiſſenhaft reinigen.

Chlorodont-weiſt den Weg zur richtigen Zahnpflege.

geſtanden hat, beginnt zu leugnen, als ſeine
Mitwiſſerin tot iſt.

Feſtgeſtellt iſt, daß de Wet in ſeiner
Prager Zeit Beziehungen zu einem tſchechi
ſchen Militär anknüpft, der dann, als das
Protektorat in Böhmen errichtet wird, nach
dem Elſaß emigriert und einer der Ver
trauensmänner des franzöſiſchen Nachrich
tendienſtes wird. Dieſen Mann beſucht de
Wet mehrmals von Prag aus, ſchmuggelt
für ihn Gold und läßt ſich durch ſeine Ver
mittlung dem Deuxième-Büro verpflichten,
das ihn fetzt zu den Taten gebraucht, die
ihn ſchließlich in die Gewalt der deutſchen
Behörden bringen.

Am Schluß der Verhandlung bedankt ſich
de Wet bei dem Präſidenten des Landes

verratsſenats für den korrekten Prozeß, der
ihm gemacht wurde, und dafür, daß er in
ſeiner Verteidigung volle Freiheit beſaß.
Er hört das Todesurteil mit Gleichmut an
und verabſchiedet ſich von dem Gericht, dem
als Laienrichter drei hohe Vertreter der
Partei und der Wehrmacht angehörten, mit
einer höflichen Verneigung.

Was menſchenmöglich war, um die Tat
und den Charakter des Angeklagten aufzu
klären, iſt geſchehen. Seine Tat iſt klar,
ſein Charakter jedoch bleibt rätſelhaft. Auf
gewachſen in zwei Kulturen (de Wet be
ſuchte eine franzöſiſche Schule und ſpricht
das Franzöſiſche lieber als ſeine Mutter
ſprache), ſcheint dieſer Abkömmling einer
intereſſanten Familie ſie iſt verwandt

mit dem Burengeneral de Wet nur ein
Wanderer ins Nichts zu ſein. Er iſt
intelligent und hat mancherlei Talente, er
iſt unerſchrocken und edler Gefühle fähig
und endet doch in einem Wuſt voller Unklar
heiten und in einer Geſellſchaft von zweifel
haften Frauen und Männern, die alle, ob
wohl die patriotiſche Phraſe auf den Lippen
liegt, ent wurzelt ſind und vom frem-
den Gelde leben. Das Jdeal dieſer
Geſellſchaft iſt der legendenumwitterte Oberſt
Lawrence, aber keiner von ihnen erreicht
dies Jdeal. Auf halbem Wege ſchon ſtrau
cheln ſie alle. Das Leben will ſie nicht und
ſpeit ſie aus. Sie ſind entwurzelte Triebe
eines Baumes, der einſt kraftvoll blühte,
verſprengte Glieder eines Volkes, deſſen
Leben fragwürdig geworden iſt.
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Arbeit und Wirtſchaft

Deutsche Aufträge kür
Nach Angaben des franzöſiſchen Arbeits

miniſteriums iſt von Oktober bis Dezember 1940
die Arbeitsloſigkeit im beſetzten Frankreich von
936 000 auf 735 000 zurückgegangen. Jm gleichen
Zeitranm ſenkte ſich die Zahl der Arbeitsloſen im
Unbeſetzten Frankreich von 103 000 auf 90 000. Dä
bei muß berückſichtigt werden, daß dieſer Rückgang
trotz der jahreszeitlichen Schwierigkeiten im Arbeits
einſatz erreicht wurde. Dieſes günſtige Ergebnis iſt
außer den eingeleiteten Arbeitsbeſchaffungsmaß
nahmen, den Wiederaufbauplänen uſw. mit in erſter
Linie dem wachſenden Strom der deutſchen
Aufträge zu danken, die heute in Frankreich
untergebracht werden. Die deutſche Auftragsver
mittlüngsſtelle in Paris hat ſeit Herbſt vorigen
Jahres für Hunderte Millionen Reichs
mark Aufträge in die franzöſiſche Wirtſchaft
hineingepumpt, um die für die Rüſtung arbeitenden
deutſchen Firmen zu entlaſten. Jm Naſchinenbau,
der Feinmechanik und Optik, Eiſen und Metall
wareninduſtrie und der Fahrzeuginduſtrie ſind be

Frankreichs Wirtschaft
ſondere deutſchfranzöſiſche Arbeitsausſchüſſe ge
gründet worden. Sie ſollen die Zuſammenarbeit
der deutſchen und franzöſiſchen Jnduſtrie vertiefen
helfen und beſondere Aufgaben bei der Steuerung
der deutſchen Aufträge übernehmen. Auch in der
Konſerveninduſtrie hat ſich eine deutſch franzöſiſche
Zuſammenarbeit angebahnt. Eine Reihe deutſcher
Tiefgefrierunternehmen hat mit franzöſiſchen Kon
ſervenfabriken Verträge abgeſchloſſen, um Obſt und
Gemüſe in franzöſiſchen Betrieben gefrieren zu
laſſen. Die benötigten Apparaturen zum Gefrieren
werden von deutſcher Seite geſtellt. Auch in ihrer
Rohſtoffverſorgung wird die franzöſiſche Induſtrie
von Deutſchland unterſtützt. So werden die für die
deutſchen Aufträge erforderlichen Rohſtoffe vielfach
von den auftragvergebenden deutſchen Firmen mit
geliefert. Darüber hinaus hat Deutſchland be
deutende Mengen Zellſtoff in das beſetzte und
unbeſetzte Frankreich geliefert, um den dortigen
Kunſtſeiden- und Zellwollfabriken die Wiederauf
nahme ihrer Produktion zu ermöglichen.

Anmeldepflicht von Ersatzmittein
und veuen Erzeugnissen

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
eine Verordnung über die Anmeldepflicht von Er
ſatzmitteln und neuen Erzeugniſſen erlaſſen. Nach
dieſer Verordnung müſſen Erſatzmittel und neue
Erzeugniſſe den Preisbildungsſtellen bzw. den
ſonſtigen vom Reichskonmiſſar noch zu beſtimmen
den Stellen gemeldet werden. Der genaue Zeit
punkt für die Anmeldung der einzelnen Erzeugniſſe
wird vom Reichskommiſſar noch bekanntgegeben.
Ebenſo wird noch beſtimmt, welche Erzeugniſſe als
Erſatzmittel bzw. als neu im Sinne der Verord
nung gelten.Nu meldepflihtag iſt nach der Verorbd
nung der Herſteller, bei eingeführten Waren
der Jmporteur. Die Anmeldung hat ſchriftlich
zu erfolgen. Jhr müſſen eine Selbſtkoſtenrechnung,
genaue Angaben über den Preis des Erzeugniſſes
und über das Zuſtandekommen des Preiſes ſowie
Angaben über den Verwendungszweck, die Zu
ſammenſetzung und über alle ſonſtigen für den Wert
des Erzeugniſſes erheblichen Tatſachen beigefügt
werden. Im einzelnen wird das Anmeldeverfahren
noch durch beſondere Richtlinien geregelt, die im
Mitteilungsblatt des Reichskommiſſars für die
Preisbildung veröffentlicht werden.

Uebernahme der Gewerkschaften Eisleben
und Mühlenbank

Den auf den 25, Februar nach Dortmund ein
Gewerkberufenen Gewerkenverſammlungen der
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ſchaft Eisleben und der Gewerkſchaft Mühlenbank,
beide zu Holthauſen bei Blankenſtein, ſoll zur Be
ſchlußfaſſung vorgeſchlagen werden, das Vermögen

„der Gewerkſchaften als Ganzes unter Ausſchluß der
Liquidation auf die Gewerkſchaft Alte Haaſe zu
Dortmund als die Hauptgewerkin zu übertragen.

Wie ſchwer beſonders die kleinen Staaten Süd
amerikas von der britiſchen „Blockade“ betroffen
ſind, beweiſt die Exportſtatiſtik Paraguays.
Danach iſt die Ausfuhr dieſes Landes nach Europa
um rund 90 v. H. zurückgegangen.

Bei dem noch bis 31. Dezember 1941 möglichen
Umtauſch der Wandelanleihe von1928 der JG. Farbeninduſtrie AG. in

Stammaktien erhält der tauſchende Obligationär
auf. den zu vergütenden Barbetrag bekanntlich
6 v. H. Zinſen ab 1. Januar 1941 bis zum Tage
der Auszahlung. Die Ausnutzung dieſer günſtigen
Verzinſung wird vielleicht ein Geſichtspunkt ſein,
den Umtauſch erſt gegen Ende des Jahres 1941 vor
zunehmen, außer wenn Obligationäre aus beſon
deren Gründen, z. B. zwecks Anlage in irgend einer
Form, daran intereſſiert ſein ſollten, den Bar
betrag bald zur Verfügung zu haben. Die JG.
beabſichtigt deshalb, auf den Umtauſch im Oktober
1941 nochmals durch öffentliche Bekanntmachung hin
zuwejſen. Aus dieſen Gründen werden die Banken
an ihre Kundſchaft wegen des Umtauſches zum Teil
erſt auf dieſe zweite Bekanntmachung hin. heran
treten.

Turnen Sport Spiel

15 Faß all andere 1947
Nach dem vorläufigen Spielplan der Fußball

verbände zu urteilen, werden die Länderſpiele auch
in dieſem Jahr in gewohntem Umfang durch
geführt. Bisher ſind ſchon fünfzehn Ländertreffen
vereinbart worden, doch wird die Zahl noch ſtark
erhöht werden. Der jugoſlawiſche Verband ver
öffentlicht übrigens in ſeinem Kalender eine Be
gegnung mit Deutſchland am 10. Auguſt auf
deutſchem Boden, doch liegt eine Beſtätigung dieſer
Meldung bisher noch nicht vor. Der vorläufige
Plan der diesjährigen Fußball-Länderſpiele lautet:
9. März: Deutſchland Schweiz in Stuttgart;
16. März: Spanien Portugal in Bilbao;

23. März: Jugoſlawien Ungarn in Agram
6. April: Deutſchland Ungarn in Deutſchland
20. April: Schweiz Deutſchland in vern;
4. Mai: Rumänien Jugoſlawien in Bukareſt
13. Mai: Deutſchland Jtalien in Berlin; 1. Juni
Rumänien Deutſchland in Bukareſt; 15. Juni
Dänemark Schweden in Kopenhagen; 10. Auguſt
Deutſchland Jugoſlawien in Deutſchland (2);
17. Auguſt: Schweden Finnland in Stockholm
6. September: Jugoſlawien Rumänien in Be
grad; 15. September Finnland Schweden in
Helſinki; 5. Oktober Schweden Dänemark in
Stockholin; 14. Dezember: Slowakei Rumänien
in Preßburg.

Deulſche Handballmeiſterſchaft
Die Termine für die Endſpiele der zwanzig Be

reichsmeiſter um die Deutſche Handball Kriegs
meiſterſchaft werden wie folgt bekanntgegeben: Vor
runde am 20. April, 2. Vorrunde am 4. Mai,
Zwiſchenrunde am 18. Mai, Vorſchlußrunde am
8. Juni, Endſpiel am 29. Juni. Die Austragung
erfolgt nach dem Pokalſyſtem. Die Bereichsnteiſter
ſpielen in vier Gruppen zu je fünf Mannſchaften,
deren Zuſammenſetzung noch erfolgt.

Gebieksmeiſterſchaften am 2. März

im Turnen, Boxen und Kingen
Das Gebiet Mittelland der Hitler-Jugend hat

für die Durchführung der Meiſterſchaften im
Turnen, Boxen und Ringen Sonntag, 2. März,
beſtimmt. Die Meiſterſchaften werden in allen drei
Sportarten in den Räumen des Hochſchulinſtitutes
für Leibesübungen in der Moritzburg ausgetragen.

Halliſche Boxer in Deſſan
Die Deſſauer Boxfreunde, die am Donnerstag,

13. Februär, in der anhaltiſchen Hauptſtadt einen
Boxabend veranſtalten, haben als Gegner mehrere
in Gemeinſchaftstraining der Halliſchen Ortsſport
gemeinſchaft ſtehende Boxer verpflichtet. Jm Vor
dergrund ſteht der Leichtgewichtskampf zwiſchen
Kohlmann (Wacker Halle) und Zöfeld
(Deſſau). Jm Mittelgewicht trifft der Merſeburger
Mull auf den Mitte- Meiſter Grünewald
(Deſſau) und im Weltergewicht wird ſich Mann
(Delitzſch) mit dem früheren Meiſter Zooſt gusein
anderzuſetzen haben. Halliſche Boxer ſind außerdem
noch in fünf Jugendkämpfen vertreten.

Kleine Sporkrundſchan

Um den Ehrenpreis des NarvikHelden General
Dietl kämpften 75 Läufer über 50 Kilometer in
Kempten. Ueber 10 000 Zuſchauer verfolgten den
ſcharfen Kampf der Skiläufer. Den Sieg errang der
Gefreite Hans Leonhard (Mühlleiten) in 4:06:24
Stunden mit nur neun Sekunden Vorſprung vor
Schwarz (Oberſtdorf).

Der zweite Leichtathletikländerkampf zwiſchen
Deutſchland und Ungarn iſt für den 9. und 10. Auguſt
nach Wien feſtgekegt worden. Nur vier Wochen
ſpäter, am 6. und 7. September, wird im Berliner
Olympig-Stadion der Dreiländerkampf Deutſch
land Schweden Finnland wiederholt. Da noch
die alljährlich zwiſchen Deutſchland und Italien ver
einbarten zwei Ländertreffen terminlich und örtlich
feſtzulegen ſind, ſtehen auch in dieſem Jahre wieder
eine Reihe großer internationaler Kämpfe bevor

Jſtaf-Hallenſportfeſt am 16. März. Das inter
nationale Hallenſportfeſt, das vom Fachamt Leicht
athletik durch die Jſtaf-Arbeits gemeinſchaft (BSC,
D. SCO) vorbereitet wird, iſt vom 9. auf den
16. März verlegt worden.

Mehrkampfmeiſterſchaften im Bereich Mitte. Der
ſchöne Exfolg, den im Vorjahr die in Weimar
durchgeführten Mehrkampfmeiſterſchaften hatten,
wird vorausſichtlich wieder zur Wahl eines Platzes
im Bereich Mitte führen. Jn Ausſicht genommen
ſind Jena oder Erfurt. Warum nicht Halle

Hamburg tauſchte die Termine. Die beiden
Hamburger Borxringe haben ſich in der Terminfrage

für die kommenden Kampftage geeinigt. Der Hanſe
atenRing trat ſeinen für den 2. März genehmigten
Kampftag an den Funching ab und wird ſelbſt am
9. April mit einem neuen Programm herauskommen.

40. Fortſetzung
Der Winter iſt endlos und ſeine

Nächte ſind weiß und vom Sturm erfüllt, der
das Licht des Mondes einherfegt über den
Schnee und an den Fenſtern klirrt und
faucht wie ein raſendes Tier. Tſchaadajev
hockt in der Mitte des Raumes, zuſammen
gekrümmt wie ein Knäuel Papier, ſtarrt in
die ſchwarzen Fenſter hinein und preßt die
Fäuſte gegen die bebenden Lippen. Die
Nächte zerfreſſen ihn, zerfaſern ihn mit
ihrem Grauen

Jede Wand hat ein Fenſter, ein kleines
nur, aber es genügt, um ein vleiches Geſicht
hereinblicken zu laſſen Krylov ſteht da
und Jwoſkij am anderen Fenſter, und
Alexander Tſchaadajev kann nicht ſchnell ge
nug den Kopf wenden mit den vor Angſt
weit offenen Augen, und er hockt irrſinnig
in der Mitte, und ſein Kopf geht hin und
her, und die bleichen Geſichter der Toten
lauern an allen Fenſtern, vorn, hinten und
zu beiden Seiten. Und vielleicht warten
ſie auch draußen vor der Tür, daß er öffne
und ſie hinein können

Jn dieſen Sturmmnächten zerbröckelt die
Furcht ſein Bewußtſein, löſt ſeine Empfin-
dungen und Gedanken aus jeglicher Bin
dung und hüllt ihn ein in den dumpſen,
falten reichen Mantel des Wahnſinns. Alles,
was in ſeinen verworrenen Vorſtellungen
noch einigermaßen klar bleibt, iſt der Ge
danke an die fünfzehn Jahre, die er hier in
der Wildnis warten muß

Vergeſſen iſt der vergrabene Schatz, ver
geſſen Wladimir Jwoſkif und Jwan Krylov,
über deſſen Grab die Sonnenblumen dichter
wachſen. Und wie früher einmal, ſitzt
Alexander Tſchagdafev jeden Tag vor. dem
meſſingnen Morſeapparat, das Kontrollbuch
auf geſchlagen guf dem Tiſch daneben und
wartet auf eine Meldung, die er ein-
tragen könnte, wartet, daß man ihn heim
rüfe, ihm mitteile, er würde abgelöſt wer
den und ſei begnadigt.

Er geht in den Wald, ſchießt wilde Tau
ben, ein Kaninchen vder erſchlägt ein über
valchtes Murmeltier mit dem Kolben ſeines
Gewehrs. Er hat zu leben. Waſſer fließt in
der Wieſe unten im Grunde, und Wild iſt
genug im Walde. Erſt als die letzte Patrone
verſchoſſen iſt, beginnt die Not. Er hilft ſich
eine Zeitlang mit Beeren, Pilzen und
Wurzeln, bis er guf einem längeren Streif-
zug durch den Wald auf das Lager von drei
chineſiſchen Pelziägern ſtößt, die Wei Yüan
mitgebracht hatte.

Und nun wird er zum ausgeſtoßenen
Sohn Ch'in Kueis, als er wütend vor
Hunger wie eine ſchreckliche Beſtie im Lager
Ter abergläubiſchen Chineſen erſcheint,
einen Wurzelſtock in den Händen, ſich auf
einen der vor Angſt gelähmten Männer
ſtürzt, ihn verprügelt und ihm die Jagoö
beute, einen Haſen, entreißt.

Jeden Tag, manchmal ſchon am frühen
Morgen, manchmal auch erſt am Nachmit
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tag, findet Tſchaadajev vor ſeiner Tür von
nun an immer einen Anteil an der Jagd
beute dieſer ſtreifenden Jäger, bei denen ſich
dieſer Vorfall im Lager ſchnell herum-
geſprochen hat; Tſchagadajev iſt ein Dämon
dieſer unendlichen Wälder, alſo muß man
ihn verſöhnlich ſtimmen und ihm ein Opfer
bringen. Wehe aber, wenn ihm einer zu
nahe kommt; der Wurzelknüppel in den
Händen des Waldgeiſtes iſt eine fürchter
liche Waffe

So fanden wir Alexander Tſchaadafev,
den Telegraphenaffiſtenten aus Karatuz,
auf Station 21, den man in der Heimat
vergeſſen haben mußte. Jrgendwie machte
ihn das Warten vor dem verſtummten
Apparat glücklich, das erkannten wir. Was
alſo hätte es für einen Sinn gehabt, wenn
wir ihm erzählt hätten, daß ſchon über
zwanzig Jahre ſeit ſeiner Ankunft ver
gangen ſeien, daß der Zar, deſſen Bild dort
an der Wand hing, längſt von den Stürmen
einer Revolution hinweggefegt worden ſei
Er hätte dies alles nicht begriffen.

Wir ließen ihm einiges aus unſerem
Proviant zurück, zwei Käſten voll Patro
nen, Zigaretten, Fleiſch und Keks, und er
war glücklich darüber.

Er begleitete uns ein Stück, und als wir
uns trennten, blieb er hange unter den
Bäumen ſtehen und blickte uns nach; dann
lief er haſtig zurück, denn es konnte ja
ſein, daß der Apparat zu ticken begann

Vier Tage ſpäter erreichten wir das
Ende des Waldes, das zugleich auch das
Ende der Telegraphenlinie war; denn die
Mongolen, die an den Ufern des Terinor
ihr Winterlager aufgeſchlagen hatten,
hatten die letzten Reſte des Drahtes, deſſen
Zweck ſie nicht kannten, von den zerſtörten
Maſten geriſſen und Umzäunungen für ihre
Weideplätze daraus hergeſtellt.

Hoch auf einem Hügel, im Schutze ſteiler
Felſen, auf den ſeltſam gewundenen glaſier
ten Dächern unzähliger Hütten und kleiner
Tempelbauten den letzten vergehenden
Schein der Sonne, ſahen wie das Kloſter
DaNafona liegen.

„Von dort aus“, ſagte Grottian nach
denklich, „ſind es noch hündertzwanzig Mei
len bis zur Grabſtätte aber verſtehen
Sie daß ich mich ſetzt vlötzlich fürchte,
noch einmal dahin zu gehen

„Sagen Sie, Grottian, welche Rolle
ſpielt eigentlich dieſer unheimliche Mönch
Barun Abaga?“

Dies fragte ich, als wir die letzte An
höhe emporzuklimmen begannen, die uns
noch von dem blanken Dächergewirr des
HKloſters Da-Novjonag trennte. Der hohe
Glockenturm mit den gelben Ziegeln, einer
chineſiſchen Pagode nicht unähnlich, lugte
gerade noch über die ſtark bereiften Spitzen
der Tannen hervor. Es wurde Abend, und
im Oſten typiſch für die Sonnenunter
gänge im Lande der Mongolen erglühte

gen nicht durchbrochen.

ein wolkiger Himmel in tiefſtem Purpur.
Blau, und kalt lagen die Schatten der
Bäume über unſerem Weg, der ſteinig war
und von Regengüſſen gefährlich ausgehöhlt,
ſo daß unſere müden Pferde nur langſam
den ſteilen Hang hinaufkamen. Grottian
war völlig ſtumm und hatte dieſes mich be
drückende Schweigen ſeit dem frühen Mor

Jch hatte geſehen.
daß er, bevor wir aufbrachen und die Glut
des Lagerfeuers niedertraten, den Rubin
vring Barun Abagas in den Händen gehal-
ten, ihn dann aber mit einer jähen und un
willigen Bewegung wieder verſteckt hatte.
Den ganzen Tag über hatten wir kaum
miteinander geſprochen; ich ſah, daß ihn
etwas beſchäftigte, und er bemerkte gar
nicht einmal, daß ich unter ſeiner Stumm-
heit im Grunde ein wenig litt.

Aber nun waren wir vor dem Kloſter,
in zwei bis drei Stunden würden wir es
erreicht haben; es war daher nur verſtänd-
lich, daß ich über Barun Abaga etwas
wiſſen wollte, da wir ihn ja nach ſeinen
eigenen Worten hier wiedertreffen würden.
Und das, was mir Grottian ſeiner Zeit in
der nachtdunkken Steppe über dieſen un
heimlichen Mönch berichtet hatte, war, je
länger ich darüber nachdachte, um ſo mehr
geeignet, meine berechtigte Neugier zu
verſtärken. Alſo fragte ich ihn nun ange
ſichts des Kloſters offen nach der Rolle, die
dieſer Lamg in jener Tragödie um Egger
ling geſpielt habe.

Grottian wich mir jedoch aus, indem er
nur ganz allgemein ſprach. Das, was ich
gern erfahren hätte, erwähnte er mit keinem
Wort, nämlich ſein nächtliches Geſpräch mit
dem Lama in der Kloſterhalle, in dem ihm
der Mönch die Zukunft gedeutet hatte.

Ich erfuhr, daß Barun Abaga einer der
heimlichen Führer der jungmongoliſchen
Partei war, die eine völlige Ungbhängigkeit
von China, Rußland und Japan anſtrebte,
und daß ſeine Aufgabe darin beſtand, die
ſowjetfreundlichen Aebte und Heiligen der
Klöſter zu bekehren. Und er hatte immer
und überall Erfolg; in keinem Kloſter wurde
ihm der Zutritt verweigert, da er im Auf
trag des DalaiLama reiſte. Aber ſeine
Tätigkeit hatte ſich in kurzer Zeit herum
geſprochen, ſo daß, wenn Barun Abaga ein
Kloſter betrat, die Heiligen und die ruß-
land freundlichen Lamas aufhörten zu eſſen
und zu trinken. Denn immer, wenn Barun
Abaga ein Kloſter beſuchte, brach das trau
rige Gebimmel der bronzenen Totenglocken
nicht mehr ab. Tag für Tag fuhren die
Totenkarren durch die Gaſſen der winkligen
Hütten, oder man ſtellte mit feierlichem
Schweigen die prachtvoll vergoldete Mumie
des Heiligen oder Abtes in der Haupthalle
des Tempels auf Noch keiner hatte
das Geheimnis von Barun Abagas Giften

erkannt.

Nur Grottian aber der hatte ja,
wie er damals ſchaudernd erzählte, für dieſe
Erkenntnis büßen müſſen und eine Nacht
durchlebt, an die er zeit ſeines Lebens den
ken würde.

Sehen Sie. ich weiß, was es heißt, ſich
in das Spiel dieſes Lamas zu miſchen, ihm
in die Arme zu fallen und ihn zu hindern,
ſeine Aufgabe zu erfüllen. Wir ſind keine
Mongplen, denen der Tod nur ein kurzes
Abſeitsgehen, ein flüchtiges Verſchwinden
von der Erde bedeutet, und darum auch be

greifen wir niemals, daß das Leben nur
eine Laſt ſei, die ein Gott uns auf die Schul
tern gebürdet hat Der Hutuktu desKloſters DaNojvna lag im Sterben, als ich
kam Und, Sie verſtehen, man kann dann
einfach nicht anders, man verwandelt ſich
wieder in einen Arzt, hilft und rettet
und erkennt, was ſich ereignet hat

„Du haſt ihn vergiftet ja, genau dies
ſagte ich zu Barun Abaga, als ich ihm in
der Halle der goldenen Götter“ vor einem
Kohlenbecken gegenüberſaß. Und Barun
Abaga nickte mit dem Kopf und war ver
wundert über den Ton des Vorwurfs und
der Anklage, die in meiner Anſchuldi
gung lag.

Und alles, was er mir darauf zu ſagen
hatte war: Er iſt ein Heiliger; ſein Platz
iſt hier, in der Reihe der Götter, die das
Leben überwunden haben und ruhen dürfen
in dem Frieden des All-Einen, kannſt du
das nicht verſtehen
Eine ganze Nacht lang haben wir dann

über den Tod und über das Sterben ge
ſprochen, und ich habe einen tiefen Einblick
in die Welt dieſer Aſigten getan. Wie ein
Abgrund lag ſie vor mir, erfüllt von einem
verführeriſchen Glanz, und es ſchien ein
leichtes, ſich fallen zu laſſen in dieſen Ab
grund hinab Aber ich war noch nicht
genug im Banne des Myſteriums, das für
den Mongolen der Tod bedeutet, und ſo tat
ich den Sprung in die verlockende Tiefe
nicht. (Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätfel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Seemann, 5. Bretterhäuschen,
8. ſiehe Anmerkung, 9. anderer Name des Stinktieres
11. überlieferte Kunde, 13. weiblicher Koſename, 14. Jrunk
Zzimmer, 15. ſeeinänniſcher Begriff, 16. japaniſche Münze
17. Nebenfluß der Donau, 18. Nibelungenfigur, 20. deutſche
Großſtadt, 22. Steigerungsform von viel, 23. kleinſte
Teilchen, 24. württembergiſche Oberamtsſtadt, 25. ſtehe
Anmerküng, 26. Mondgöttin, 27. Charakterzug

Senkrecht: 1. Desinfektionsmittel, 2, märhen
hafte Jnſel, 8. Figur aus „Wallenſteins Tod“, 4. deutſcher
Volksliederſammler und -komponiſt, d. Schiffsntaſt, 6. ruſſt
ſches Gebirge, 7. Rieſenhirſch, 10. und 12. ſie an

merkung, 14. altägyptiſcher Gott, 16. Nebenfluß der Weichſe
17. Ort in Aligriechenland, 18. großer Nebenfluß de
Ubangt, 19. Fruchtleſe, 20. Plutokratentitel, 21. Verwandtet,

22. Erzählung, 24. Abkürzung für Abteilung.
Anmerkung?: 8., 10. 12. und 25. ſind vier deutſche

Dichter

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: I. Jrak, 5. Heß, 8. Lateran, 9 S

19. Gobl, 12. Eimer, 14. fuchl,“ 15. Lob, 17. Ton
19 Hlkerl, 22. HOran, 24. Rigi, Aben26. Tell, 27. Aera. Senkrecht: 1. Jlſe, 2. alz. Atem, 4. Kegel, v. Hag, 8. Ends, 7. Stich, 11. Berge
13. roh, 16. Birma Tod ſ. Mahl. c
21. Lira, 23. Nil.
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